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/I V V-^rr
Die Familienausgleichskasse des SHV.

tritt in Funktion! k In VE

Am 26. Juni 1946 hat die Delegiertenversammlung

des Schweizer Hotelier-Vereins
die Gründung einer Familienausgleichskasse
beschlossen und mit folgendem neuen
Art. 55ter der Statuten gleichzeitig für alle
Mitglieder mit Beherbergungsbetrieb den
Beitritt obligatorisch erklärt:

„Art. 55ter. Der Schweizer Hotelier-
Verein errichtet, mit eigener Rechtspersönlichkeit,

eine Familienausgleichskasse, der
alle Mitglieder mit Beherbergungsbetrieben
anzugehören verpflichtet sind. Diese Kasse
bezweckt die Ausrichtung von monatlichen,
vom Lohn tinabhängigen Kinderzulagen an
die Angestellten der Mitgliederbetriebe.

Andere Mitglieder, die keine
Beherbergungsbetriebe führen, können der
Familienausgleichskasse freiwillig beitreten."

Im Anschluss daran fand dann am 27. Juni
1946 die konstituierende Delegierten
Versammlung des Vereins „Famüienausgleichs-
kasse des Schweizer Hotelier-Vereins" statt,
an welcher nach Genehmigung der Statuten
und Bestellung des fünfköpfigen Vorstandes
die Aufnahme ' der- - Geschäftstätigkeit ''auf
den 1. Juli 1946 beschlossen wurde. Dies war
jedoch nur für den Kanton Luzern der Fall,
wo auf diesen Termin der Beitritt zu einer
Familienausgleichskasse gesetzlich
vorgeschrieben war. Für die andern Kantone
wurde der Beginn auf den 1. Januar 1947
hinausgeschoben, weü die Einführung während

der Hochsaison erhebliche organisatorische

Schwierigkeiten zur Folge gehabt
hätte. Nicht in Betracht fielen die Kantone
Waadt, Genf, Freiburg und Neuenburg, wo
ähnliche Gesetze wie im Kanton Luzern
zum Teil schon seit einigen Jahren bestehen
und wo die gastgewerblichen Verbände die
Organisation eigener Familienausgleichskassen

auf beruflicher Basis bereits durchgeführt

haben. Die Tätigkeit unserer Kasse
wird sich somit ab 1. Januar 1947 auf die
deutschschweizerischen Kantone, inbegriffen
Wallis und Tessin, erstrecken. |

Es darf angenommen werden, dass sich 1

seit dem letzten Frühjahr die einzelnen Mit- |

glieder des SHV. mit dem Warum? und
Wie der Familienausgleichskasse nicht mehr
intensiv beschäftigt haben. Infolge des

akuten Personalmangels und der strengen |

Saison haben sich ihre Sorgen anderswohin

verlagert. Nun steht aber der 1. Januar 1947
vor der Tür und es ist jetzt wohl an der Zeit,
über die aus der Gründung der Kasse sich
stellenden neuen Aufgaben sich zu
orientieren, um auf die Aufnahme ihrer Tätigkeit
gerüstet zu sein.

Was will die Familienausgleichskasse

Die Familienausgleichskasse bedeutet die
Verwirklichung eines der wichtigsten der in
Art. 34 quinquies der Bundesverfassung
aufgestellten Postulate betreffend den Familienschutz.

Dieser Artikel wurde bekanntlich
in der eidgenössischen 'Volksabstimmung
vom 25. November 1945 mit 548000 gegen
170000 Stimmen angenommen. Er bildet die
Grundlage für die kommende eidgenössische
Gesetzgebung über die Familienausgleichskassen,

die den Arbeitgebern die Pflicht
auferlegen soll, ausserhalb des Lohnes dem
verheirateten und mit Kindern gesegneten
Personal eine regelmässige Extravergütung
in Form von Kinderzulagen zu leisten. Um
jedoch 7.11 vermeiden, dass derjenige Arbeitgeber

dadurch stärker belastet wird, der
mehr kinderreiche Angestellte hat als sein
Kollege, und anderseits der Familienvater es

gegenüber seinem ledigen Mitangestellten
schwerer hat, eine Stelle zu finden, werden
die Kinderzulagen nicht individuell bezahlt,
sondern aus dem Ergebnis einer prozentualen
Abgabe aller Arbeitgeber auf der
Gesamtlohnsumme. Alle Arbeitgeber bezahlen also
gemeinsam die Kinderzulagen aller ihrer
Angestellten. Dies zu organisieren ist nun die
Aufgabe der Familienausgleichskasse.

Der Gedanke der Familienausgleichskasse
ist schon vor Jahren in der welschen Schweiz
durch Gesetz verwirklicht worden, und
zwar zuerst 1943 im Kanton Waadt, dann
sukzessive in den Kantonen Genf, Freiburg
und Neuenburg. Luzern war 1946 der erste
deutschschweizerische Kanton. In allen diesen

Kantonen sind neben den öffentlichen
auch private, d. h. beruflich organisierte
Familienausgleichskassen zugelassen.

Warum eine beruflich organisierte Kasse

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache,
die mit dem Beruf selbst einigermassen zu¬

sammenhängt, dass das Personal im
Gastgewerbe einen kleinern Prozentsatz
Verheirateter und von Ehepaaren mit Kindern
aufweist als andere Industrien und Gewerbe
oder der Durchschnitt der Bevölkerung.
Daraus ergibt sich als logische Folge, dass
mit der gleich hohen prozentualen Abgabe
von der Lohnsumme im Gastgewerbe höhere
Kinderzulagen ausgerichtet werden können,
als dies im allgemeinen Durchschnitt oder
in bestimmten andern Berufen der Fall ist.
Die Ergebnisse der gastgewerblichen Kassen
in den welschen Kantonen haben denn auch
den Beweis hiefür erbracht. Es liegt infolgedessen

auf der Hand, dass das Gastgewerbe
seinen Vorteil dabei findet, wenn es eigene
Ausgleichskassen errichtet, weil trotz höherer
Kinderzulagen die Arbeitgeberbeiträge nicht
grösser, sondern im Gegenteil noch kleiner
sind oder sein könnten als bei öffentlichen
Kassen.

Warum einer allgemeinen gesetzlichen
Regelung vorgreifen

Es ist richtig, dass gegenwärtig eine
gesetzliche Verpflichtung, einer
Familienausgleichskasse beizutreten, erst in fünf
Kantonen besteht. Wie rasch andere Kantone

hinzukommen, ist noch ungewiss.
Diskutiert über einen Gesetzesentwurf wird
zur Zeit erst im Wallis. Möglich ist, dass man
in andern Kantonen den Erlass eidgenössischer

Vorschriften abwarten wül, die das
allgemeine Obligatorium bringen werden.
Jedenfalls ist es Tatsache, dass gegenwärtig
ein Zwang für den SHV., eine
schweizerische Familienausgleichskasse zu gründen,
noch nicht bestand. Wenn trotzdem der
Vorschlag des ZentralVorstandes zur Gründung

einer eigenen Kasse Zustimmung fand,
ja sogar da und dort begeistert begrüsst
wurde, so ist es sicher darauf zurückzuführen,

dass man in allen einsichtigen
Berufskreisen die Meinung hegte, es sei nun
an der Zeit, mit einer sozialen Tat die
ökonomische Lage und die Zukunftsaussichten
der Hbtelangestellten zu verbessern und
damit auch das Ansehen der Hotellerie zu
festigen. Nachdem schon in zahlreichen
andern Berufen Familienausgleichskassen
ohne gesetzlichen Zwang gegründet worden
waren, durfte die Hotellerie ohne Gefahr für
den Personalnachwuchs nicht mehr länger
zurückstehen. Der Personalmangel war noch
nie so akut wie gerade dieses Jahr, und da
er auch in den meisten andern Branchen
besteht, war Gefahr vorhanden, dass sich
die Abwanderung der Hotelangestellten in
andere Berufe weiter fortsetze. Dieser Ent-

Mitgliederbewegung — Mouve*
ment des membres

Neuanmeldungen Betten
Demandes d'admission Lits

Hr. C. L. Boivin, Direktor, Grand-
Hötel Regina, Adelboden 130

Hr. Ulrich Brehm, Hötel Beau-
Rivage, Arosa 20

Hr. Fritz Kauf, Kleinhotel „Basilea",
Ascona 20

M. Gabriel Mossu, Hötel de Ville et
de l'Aigle, Chätel-St.-Denis 18

M. Ernest Glettig-Mounir, Hötel
Bourgoz, Gruyeres 15

Hr. Charles Schenk-Witschi, Direktor,
Beau-Rivage& Grand-Hötel,

Interlaken 150
Hr. Hermann Kramer-Hurni, Hotel

Jura, Kerzers 10
MM. Löon et Ernest Andrö, Hötel de

France, Lausanne 75
Frau E. Stilling-Zähringer, Park-

Hotel, Lugano 130
Hr. Alfred Schnabel-Grossen, Hotel

Concordia, Luzern 35
Hr. Peter Uffer, Sporthotel, Maloja 24
Popularis Schweiz, Genossenschaft

für Volkstourismus, Popularis
Hotel Sauvage, Meiringen 80

Hr. Fr. Lehmann-Etter, Hotel Schiff,
Murten 12

Frau S. Hidber-Ackermann, Bahnhof
buffet, Rorschach-Hafen —

Familie B; Gasser, Hotel-Pension
Seehof, Sachsein 40

Hr. Jean-Jacques Urbanetz, Dir.,
Hotel Steffani, St. Moritz P.M

Hr. Hans-Rudolf Kundert, Hotel-
Kurhaus Walchwil 40

Hr. Norbert Weber, Gasthaus und
Pension Hörndli, Walchwil- 10

.Frau L. .r]Rothe*»bühler-TabpTelli, - -..vi
Hotel öominercio,1Zürich 45

Frau O. Willi-Spiess, Touring Hotel
Garni, Zürich 100

wicklung musste Einhalt geboten werden.
Selbstverständlich ist die Gründung einer
Familienausgleichskasse kein Allheilmittel
gegen akuten Personalmangel, sondern eine
Massnahme auf lange Sicht, aber doch eine
mit unverkennbarer Sofortwirkung verbundene.

Sie soll dem Hotelpersonal den Beweis
erbringen, dass'in den Arbeitgeberkreisen der
feste Wille besteht, die notwendigen
Verbesserungen auf sozialem Gebiet durchzuführen,
um das Personal dem angestammten Beruf
zu erhalten. Dass diese Absicht in den
Personalkreisen richtig erkannt wurde, geht
aus einem kürzlichen bei der Kassenverwaltung

eingegangenen Schreiben eines Walliser
Hotelangestellten, Vater von 4 Kindern,
folgenden Inhalts hervor:

„Ein einfacher Hotelangcstellter möchte
Ihnen danken, danken für das Werk, das Sie
geschaffen haben. Bis heute war es fast
unmöglich für einen Mann, wenn er heiratete,
länger im Hotelfach zu bleiben, weil einfach
das Einkommen nicht langte, eine Familie zu
ernähren. Mit der Schaffung der Familienaus

^ I H
Vom Sesselifieber

und der Schönheit unserer Berge

In der Zeitschrift des Schweizerischen Bundes
für Naturschutz, des rührigen und nie verzagenden

Hüters unserer einheimischen Tier- und
Pflanzenwelt, fand sich kürzlich eine bittere
Klage über die Skilifts, Schlittenfuni und
Sesselbahnen, welche wie eine üble Seuche allmählich
auf jeden Berggipfel kletterten und die Schönheit

und Erhabenheit der Alpen wie das Leben
der wenigen Gebirgswildkolonien aufs rücksichtsloseste

zerstörten. Das „Bergbahnfieber" der
neunziger Jahre habe einem „Sesselibahnfieber"
den Platz geräumt, das im Begriffe stehe, die
Würde unserer Natur, den schönsten „Rohstoff"
unserer Heimat, einer billigen Spekulationssucht
zuliebe aufzufressen. Es wäre sicher verfehlt,
solche herbe Kritik an den Einrichtungen des
schweizerischen Fremdenverkehrs einfach als
sentimentale Queruliererei abtun zu wollen. Das
Bild unserer Berge, unserer Wälder und unserer
Seen ist eines der kostbarsten Erbstücke, die wir
übernommen haben, und es unachtsam oder -gar
absichtlich zu verschandeln, hiesse, unserm
Tourismus eigenhändig das Grab schaufeln!

Es leuchtet ein, dass die öden Holzstangen
der Skilifts kaum eine Zierde der Landschaft
darstellen, so wenig übrigens wie gewisse protzige
Hotelkästen, die in einer Zeit gebaut wurden, da

es leider weder Natur- noch Heimatschutz gab.
Und so möchten auch wir, gerade im Interesse
des Fremdenverkehrs, wünschen, dass im
Schweizerlande wenigstens einige intime Plätzchen von
den Segnungen der modernen Technik
verschont blieben und so dem Ruhebedürftigen,
von der Hast des Alltags Überwältigten während
kurzer Ferienwochen stille Freistatt sein könnten.

Dürfen wir freilich deswegen das Kind mit
dem Bade ausschütten Müssen wir denn die
Sesselbahnen (und damit wohl alle Bergbahnen
überhaupt) schlankweg verbieten, bloss aus Angst
vor den Folgen „eines Massenbetriebes mit Picknick,

Zeltlagern, Lagerfeuern, Konservenbüchsen,
Glasscherben und Zertreten des Weidegrases auf
den Alpmatten?" Wenn der „Naturschutz"
schreibt: „Im Umgang mit der Landschaft der
Heimat sollen und dürfen weder rein
privatwirtschaftlich-spekulative Überlegungen noch rein
lokale Wirtschaftsperspektiven massgebend sein",
muss er dann letztlich nicht jeden Fremdenverkehr

überhaupt ablehnen
Unsere Berge- sind zum Glück so mächtig

und so erhaben, dass ihr Bild kleine Eingriffe
wie Waldschneisen und aufgestellte Masten eines
Skilift- oder Sesselbahnbetriebes erträgt. Es gab
eine Zeit, da an alle Wasserfälle und durch die
wildesten Schluchten hölzerne oder auch eiserne
Gehstege gebaut wurden, da man die stürzende
Gischt eines Giessbaches mit vieler Mühe
bengalisch beleuchtete und eine besondere Drahtseilbahn

errichtete, bloss damit die fremden Gäste —
gegen Entgelt natürlich — unsere Naturwunder

angenehmer und müheloser bestaunen konnten.
Die Leute, welche damals aus „rein
privatwirtschaftlich-spekulativen Überlegungen" heraus
derartige Eingriffe ins Bild unserer'Landschaft
verübten, preisen wir heute als die ersten Pioniere
der schweizerischen Touristik. — Es gab einmal
einen Ingenieur Riggenbach, der sich in den Kopf
gesetzt hatte, eine Eisenbahn auf den Rigi zu
schaffen. Er baute sie, und der Anblick des
pustenden Zuges in der Einsamkeit der
Bergwälder mag manchen gutmeinenden Heimat-
schützler rechtens erbost haben. Heute preist die
ganze Welt Riggenbach als den Erfinder der
Zahnradbahn, und kein Mensch denkt daran, an
seinem Werk etwas Anstössiges zu suchen. —
Es gab einen Alexander Seiler, der am Fusse des
schönsten Gipfels der Alpen eine Hotelstadt
gründete und erst durch diesen unzweifelhaft
schweren „Eingriff in die Natur" seinen
Mitmenschen ermöglichte, die Natur richtig zu
gemessen. Sollen wir da, die wir unsere Heimat
unsern Gästen immer wieder neu zu erschliessen
haben, ängstlich und kleinlich werden

Dass die Skilifts und die Schlittenseilbahnen
aus dem touristischen Leben unserer Kurorte
nicht mehr wegzudenken sind, das wissen nicht
nur diejenigen, welche selbst dem Fremdenverkehr

zu dienen haben. Wie aber steht es mit der
Wirtschaftlichkeit dieser Anlagen?

Vor dem Kriege kostete der Bau einer
mittelgrossen Skiliftanlage etwa 70000 Franken. Heute

gibt es neue Werke, die bereits mit beinahe einer
Million zu Buch stehen, und bei kombinierten
Skilift-Sesselilift-Bauten können die Erstellungs-
kosten noch höher sein. Trotzdem ist die Rendite

der allermeisten Skilift-, Schlittenfuni- und
Sesselbahn-Unternehmungen auch während des
ganzen Krieges gut geblieben; da fast überall
die Kurortgemeinden es sind, welche diese
Betriebe besitzen, konnte manche Korporation, die
im Laufe der bösen Jahre unweigerlich hätte
verarmen müssen, auf diese Weise ihre Finanzen
gesund erhalten.

Natürlich besteht eine gewisse Gefahr darin,
dass bei allzu grosser Vermehrung der Zahl von
Skilifts und Sesselbahnen die Rentabilität der
einzelnen Anlage sinkt. Im Interesse der
Allgemeinheit und der bisher schon in derartigen
Unternehmen investierten •— meist öffentlichen —-
Gelder erscheint es daher tunlich, durch geeignete
staatliche Massnahmen ein schädliches Überhandnehmen

dieser Werke zu verhindern, wenn nicht
durch eine privatwirtschaftlich von selbst in
Erscheinung tretende Kartellierung ein freiwilliger
oder obligatorischer Bedürfnisnachweis statuiert
wird.

Die Rentabilität von Skilift-, Schlittenfuni-
und Sesselbahnbetrieben kann recht klar
bestimmt werden. Sie ist dann gegeben, wenn
folgende fünf Voraussetzungen zutreffen:

1. Günstige Frequenz des Lageortes durch
Kurgäste oder Passanten.



gleichskasse haben Sie aber eine Tat
vollbracht, die einem Familienvater viele Sorgen
abnehmen hilft. Ich arbeitete diesen Sommer
in Luzern (voraussichtlich nächsten auch
wieder) und kam somit in den Genuss dieser
Kasse. Ich kann Ihnen nur sagen, dass ich
heute stolz bin, meinem Berufe treu geblieben
zu sein, treu auch in Tagen, wo leicht andere
Arbeit und oft besser bezahlte gefunden werden
konnte. Ich weiss heute, dass die führenden
Persönlichkeiten der Hotellerie auch für die
Arbeitnehmer sorgen und dieses Wissen hilft
mir, mit weniger Sorgen in die Zukunft zu
blicken.

Diesen Winter werde ich im arbeiten,
ich hoffe zuversichtlich, dass ich auch da zu den
Bezugsberechtigten zählen werde."

In einem Artikel der nächsten Nummer
werden wir auf die Organisation unserer
Familienausgleichskasse sowie Beiträge und
Leistungen zu sprechen kommen. Inzwischen
werden die Mitglieder dann auch ein Zirkular
erhalten haben, das wir, nebst den
dazugehörigen Beilagen, einem eingehenden
Studium empfehlen. -1er

< /A /1 •

Die Spekulation wittert Morgenluft

Die Freigabe von Dollars und ihre Transfe-
rierung in die Schweiz wird eine erhebliche
Verflüchtigung des schweizerischen Geldmarktes zur
Folge haben. Schon jetzt herrscht eine Geld-
abondanz, die, wie der Zeichnungserfolg der
jüngsten Bundesanleihe beweist, auf dem Kapitalmarkt

Emissionen eine fast unbegrenzte
Aufnahmemöglichkeit sichert. Mit der weiteren
Verflüssigung des Geldmarktes wird es noch schwieriger

halten, in unserem Lande, wo die Wirtschaft
dank der günstigen Konjunkturlage in steigendem
Masse ihren Kapitalbedarf auf dem Wege der
Selbstfinanzierung zu decken in der Lage ist,
gute Anlagemöglichkeiten zu finden.

Diese Situation scheinen sich nun gewisse
Leute zunutze zu machen, um sich auf Geschäfte
zu stürzen, die noch vor kurzem als kaum salonfähig

gegolten hätten. Seit dem Frequenzaufschwung

der letzten 24 Monate im schweizerischen
Fremdenverkehr hat die Hotellerie die Aufmerksamkeit

dieser Leute auf sich gezogen. Wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren, soll die

Gründung eines Hotelkonzerns

bevorstehen, der zahlreiche Betriebe in allen
bevorzugten Fremdenverkehrsregionen mit
zusammen mehreren Tausend Betten umfassen soll.
Ein anonymes Konsortium, hinter dem
einflussreiche Persönlichkeiten wie Bankdirektoren,
Parlamentarier, Rechtsanwälte — man spricht
auch von Spitzen der schweizerischen Wirtschaft
— stehen sollen, habe bereits einige Hotels käuflich

erworben und sich den Kauf anderer
gesichert. Nun werden kapitalkräftige Leute
gesucht, die sich an dem zu gründenden
Hotelkonzern zu beteiligen wünschen. Dabei scheint
man es speziell auf die Besitzer frei werdender
Dollars abgesehen zu haben, denen sich hier eine
hochinteressante Anlagemöglichkeit biete. Man
gaukelt ihnen vor, dass die Aussichten für unseren
Fremdenverkehr glänzend seien, dass ausländische

Reisebureaux sich bereit fänden, auf lange
Zeit hinaus einen grossen Teil der Betten dieser
Konzernhäuser zu belegen, und dass anderseits
durch gemeinsamen Einkauf und gemeinsame
Reklame die Betriebskosten niedrig gehalten
werden könnten. So würden die Gewinnchancen
entsprechend hoch sein und Anlagen, selbst in
zweiten Hypotheken, keine Risiken in sich
schliessen. Sogar 8% Zins mit Zins- und
Ablösungsgarantie wird für solche Darlehen

• zugesichert. Gleichzeitig wird, um die letzten
Zweifel in die Seriosität des zu gründen
beabsichtigten Hotel-Konzerns zu zerstreuen,
versichert, dass unter Kontrolle einer ersten
schweizerischen Treuhand-Gesellschaft (wohlverstanden
nicht SHTG.! Die Red.) Gewähr für eine saubere,
kaufmännischen Grundsätzen huldigende
Betriebsführung bestehe.

Wir haben nicht die Ehre, die hinter diesem
Projekt stehenden Herren zu kennen. Ihr
Gehaben gemahnt uns aber an unrühmliche

Zeiten der Spekulationswut und des Gimpel¬
fanges.

Welchem Hotelbetrieb, selbst bei den heutigen
Frequenzen, ist es möglich, bei Berücksichtigung
normaler Abschreibungen und Rückstellungen
für den aufgelaufenen Erneuerungsbedarf seine
zweite Hypothek zu 8% zu verzinsen Ist es
denn eine leere Phrase, wenn von den leitenden
Instanzen unseres Berufsverbandes und der
SHTG. stets auf die noch keineswegs konsolidierte

Lage der schweizerischen Hotellerie
hingewiesen wird Und muss die kürzliche
Feststellung des Direktors der schweizerischen Hotel-
Treuhand-Gesellschaft, dass die Betriebsergebnisse

im Jahre 1945 bestenfalls den Stand von
1937 erreicht haben, dass aber infolge Verschlechterung

des Preis-Kostenverhältnisses zuungunsten
der Hotellerie Unterhalt und Erneuerung nicht
aus dem Betriebsergebnis bestritten werden
können, sofern die Frequenzen — und zwar nicht
nur vorübergehend — nicht ganz andere
Ausmasse annehmen als es heute der Fall ist, nicht
nachdenklich stimmen Und warum drängen wir
so sehr auf die Beibehaltung der Hotelbedürfnis¬

klausel Etwa, weil wir unsern Betrieben einen
bequemen Schutz gewährleisten möchten Mit
nichten! sondern darum, weil wir wissen, dass
die Grundlagen der heutigen Konjunktur im
Fremdenverkehr auf brüchigen Füssen steht,
und dass sich anderseits die Spekulation bereit
hält, Projekte zu verwirklichen, die jede solide,
tragfähige wirtschaftliche Fundierung vermissen
lassen, Fehlinvestitionen aber unweigerlich den
bestehenden Betrieben die Existenzgrundlage
schmälern.

An und für sich kann man es nur begrüssen,
wenn heute die Bewertung der Hotelliegenschaften

nach einem unvorstellbaren Tiefstand und
gewaltigen Kapitaleinbussen wieder eine Korrektur

nach oben erfährt. Spekulative Übertreibungen

bilden indessen eine grosse Gefahr nicht
nur für den Einzelnen, sondern für den ganzen
Wirtschaftszweig. Nur die

langfristigen Ertragserwartungen
dürfen die Grundlage der Bewertung bilden.
Sind diese wirklich so rosig, wie sie von den
Promotoren des neuen Hotelkonzerns dargestellt
werden

Wir fürchten nein! Die Binnenfrequenz
wird von dem Moment an wieder abbröckeln,
als nach Rückkehr normaler Verhältnisse wieder

die Möglichkeit im Ausland besteht,
Ferienaufenthalte zu annehmbaren Bedingungen
machen zu können. Anderseits muss damit gerechnet
werden, dass mit der bereits wiedererwachenden
internationalen Konkurrenz im Fremdenverkehr
— in allen massgebenden Fremdenverkehrs-
ländern wird mit Hochdruck auf die
Wiedereinschaltung des nationalen Fremdenverkehrsgewerbes

hingearbeitet — und mit dem Wegfall
der momentanen spezifischen Attraktionsmomente

der Schweiz, der Kampf um den
internationalen Gast unsere Hotellerie vor grösste
Anstrengungen stellen wird. Bereits haben die
Zahlungsabkommen mit verschiedenen Ländern
gezeigt, dass auf dieser Grundlage keine
befriedigende Dauerregelung gefunden werden kann.
Und der Entschluss Grossbritanniens, die
Devisenbewirtschaftung definitiv auch in Zukunft
beizubehalten, dürfte nicht geeignet sein, einem
allzugrossen Optimismus die Zügel schiessen zu
lassen.

Wir möchten mit diesen Feststellungen keineswegs,

einer bewussten Schwarzseherei Vorschub
leisten. Aber man muss die Verhältnisse sehen,
wie sie sind. Eine nüchtern-realistische
Betrachtungsweise scheint eher Gewähr zu
bieten, vor schweren Enttäuschungen bewahrt zu
bleiben.

Bei dem in Frage stehenden Hotelkonzern liegt
die Vermutung nahe, dass es sich um eine

rein spekulative Angelegenheit

handelt. Ob die Initianten im Ernste daran
glauben, dass die gekauften oder noch zu
kaufenden Objekte auf lange Sicht rentabel betrieben
werden können, scheint uns zum mindesten recht
fraglich zu sein. Vielmehr stellen wir uns die
Sache so vor, dass die Promotoren Hotelobjekte,
möglicherweise von Banken, die die Gelegenheit
benützen möchten, auszusteigen oder ihre
Gläubigerqualität zu verbessern, erwerben, dazu einen
Geldgeber für die zweite Hypothek benötigen,
dem man das Blaue vom Himmel
herunterschwatzt, und dann hoffen, nachträglich einen
Hotelier oder sonstigen Liebhaber für Hotel-
objekte unter Vorspiegelung imaginärer
Rentabilitätschancen zum Kauf überreden zu können,
natürlich nicht ohne dabei einen tüchtigen
Schnitt zu machen. Gelingt eine solche
Transaktion, dann kann die zweite Hypothek mit
dem verlockenden Zins von 8% abgelöst werden
und dem neuen Hotelbesitzer obliegt dann nur
die Sorge um die Finanzierung der baulichen
Erneuerung. Wird kein neuer Käufer innert
nützlicher Frist gefunden, dann muss der Inhaber
der zweiten Hypothek zwischen dem Verlust
seines Geldes öder der Aufbringung weiterer

2. Im Winter: Schneesicherheit des mit der
Anlage in Beziehung stehenden Skigeländes.

3. Günstige Lage des obern Endpunktes der
Anlage in bezug auf Abfahrten, Tourenmöglichkeiten,

Aussicht usw.

4. Nicht zu teure, im Fall eintretender Notwendigkeit
rasch zu amortisierende Bauten

(Holzkonstruktionen)

5. Vermeidung von Überinvestitionen beim Bau
der Anlage.

Sind die Skilifts und die Sesselbahnen Luxus
und daher eine „Quantite nögligeable
Wirtschaftlich gesehen wohl gewiss nicht, obschon sie
keinem andern ökonomischen Zweck dienen als
gerade dem Tourismus. Der Fremdenverkehr als
solcher ist aber ein wirtschaftlicher Zweck,
und zwar in der Wirtschaftsstruktur gerade der
Schweiz ein sehr bedeutender. In ihrem heutigen
Entwicklungsstand sind die Skilifts und die
Sesselbahnen weitgehend Instrument der Sportmode.

Ihre schnelle Verbreitung kann zum guten
Teil damit erklärt werden, dass sich nach dem
Erfolg der ersten Anlagen die andern grossen
Frenulenzentren aus Wettbewerbsgründen
veranlasst sahen, die „Attraktion" ebenfalls
einzuführen. Ob sich die Bauten auch weiter halten
können, wenn die gegenwärtigen Konjunkturströmungen

abgeflaut sein werden oder in andere
Richtungen tendieren, das ist ganz unbestimmt.

Mittel zur Erneuerung wählen. Ob für die damit
verbundenen Risiken ein Zins von 8% nicht
zu knapp bemessen ist, bleibe dahingestellt! So
oder ähnlich dürfte sich die Sache abspielen.

Es ist in unserer Wirtschaftsordnung niemandem

verwehrt, Geld zu verlieren. Aber wenn es
dank Transaktionen geschieht, bei denen Spekulanten

mühelos hübsche Gewinne einstreichen,
dann ist etwas faul im Staate Dänemark. Jedenfalls

möchten wir

jeden Hotelfachmann dringend warnen,
durch einen unbedachten Kauf oder durch
bedeutende kapitalmässige Beteiligung an
einem von anonymen Konsortien, die
möglicherweise sogar mit ausländischem
Kapital arbeiten, Risiken einzugehen, die
unter Berücksichtigung aller ausschlaggebender

Faktoren auf Grund seriöser
Ertragsschätzungen nicht verantwortet
werden können.

Was wir brauchen, sind gesunde Hotelbetriebe
mit tüchtigen Leitern, die auf einer ertragsfähigen

Basis in ehrlicher Arbeit ihr Auskommen
finden. Die ganze bisherige Sanierungsaktion der
SHTG. war vom Gedanken getragen, seriösen
und fähigen, aber unverschuldet in eine Notlage
geratenen Hotelbesitzern die berufliche
Weiterexistenz zu sichern. Liegt es da wirklich im
Interesse nicht nur der Hotellerie, sondern der
ganzen Wirtschaft, wenn durch spekulative
Machinationen einer neuen Überkapitalisierung

Vorschub geleistet wird Jedenfalls muss
sich jeder, der sich in gewagte Hotelgeschäfte
einlässt, darüber im klaren sein, dass er nicht
öffentliche Hilfe anzurufen berechtigt ist, wenn
die Sache schief gehen sollte. Wer unter dem
Einfluss der herrschenden Inflationsmentalität
va banque spielen will, wohlan! Nur sei er sich
bewusst, dass er seine eigene Haut zu Markte
trägt.

Zu einer Lohnfrage
im Wirtsdiaftsgewerbe

Barlohnanspruch und Trinkgeldgarantie
—bl— Das zürcherische Gesetz über das

Gastwirtschaftsgewerbe bestimmt unter anderem
in § 107:

Jeder Angestellte hat Anspruch auf einen
durch Dienst- oder Gesamtarbeitsvertrag zu
bestimmenden Barlohn.

Unter Berufung auf diese Vorschrift forderte
nun eine bei freier Kost arbeitende Serviertochter,

der ein monatliches Trinkgeld von mindestens

300 Franken zugesichert worden war, nach
Lösung des Dienstverhältnisses noch Nachzahlung

eines monatlichen Barlohnes von 30 Franken.

Als der Einzelrichter ihr diesen Bahrlohn
versagte, erhob sie Nichtigkeitsbeschwerde mit
dem Antrag auf Aufhebung dieses Entscheides
wegen Rechtsverletzung, wurde aber abgewiesen
und zwar aus folgenden Gründen:

Die Klägerin will eine Verletzung klaren Rechtes

darin erblicken, dass der Einzelrichter trotz
dem klaren Wortlaut von § 107 des Wirtschaftsgesetzes,

der eindeutig von einem Anspruch auf
i Barlohn spreche, angenommen habe, die Ge-
(Währung freier Kost enthebe den Arbeitgeber
von der Verpflichtung zur Bezahlung eines
Barlohnes. Das sei schon deshalb falsch, weil im
Wirtschaftsgewerbe allgemein die Übung
bestehe, freie Kost zu gewähren.

Das alte Gesetz betreffend das Wirtschaftsgewerbe

enthält keinerlei Bestimmungen über
eine Barentschädigung des Wirtschaftspersonals
und aus dem Bericht des Regierungsrates zum
neuen Gesetz geht nur hervor, dass diese
Personalbestimmungen auf einem im Wirtschaftsgewerbe

zustandegekommenen Gesamtarbeitsvertrag

fussen. Auch die Beratungen des Kantonsrates

zum Gesetzesentwurf geben keine Anhaltspunkte

dafür, dass die von der Vorinstanz dem
§ 107 gegebene Auslegung unrichtig sei; im
Gegenteil, aus diesen Beratungen liesse sich eher
entnehmen, dass eine Entlohnung durch volle
Überlassung des Trinkgeldes für zulässig erachtet
werden sollte. Ohne weiteres zwingt also die
Fassung von § 107 jedenfalls nicht zum Schluss, dem

Aufruf
an die Weltöffentlichkeit

Eine neue Katastrophe bedroht die
kriegsgeschädigten Länder und bringt Millionen
ausgehungerte, obdachlose, ungenügend gekleidete, gegen
Epidemien widerstandslose Menschen in höchste
Gefahr. Sie können einen netten Winter nicht
überstehen, wenn nicht eine grosszügige Hilfe die
Lage von Grund auf ändert.

Die Ernte von 1946 hatte die Ernährungskrise
in den vom Kriege mitgenommenen Ländern
Europas und Asiens vorübergehend gemildert, aber
die Vorräte gehen zu Ende. Die grosse Zahl der
Obdachlosen hat sich im letzten Jahr um ganze
Bevölkerungsgruppen vermehrt, die ihre
Heimstätten verlassen mussten. Dif Unterernährung
hatte überall verheerende Folgen. Die Zahl der
Tuberkulosekranken hat sich in beängstigender
Weise vermehrt. Hunderttausende von Kranken
warten noch auf ärztliche Behandlung, aber die
Mittel fehlen, um ihnen zu helfen und der
Ansteckungsgefahr zu begegnen.

Es fehlt an Getreide, Fett, Arzneimitteln, Kleidern,
Schuhen und Decken. Auch bedeutende
Geldspenden werden dringend benötigt.

Wir haben die verheerenden Folgen der ständig
wachsenden Notlage gesehen. Die angstvollen Hilferufe

haben uns erreicht. Wir müssen aufs neue
unsere Stimme erheben, damit sich ein jeder einmal
mehr zu rascher helfender Tat enlschliesst.

Ein jeder spende nach seinen Mitteln an die
nationalen und internationalen Organisationen,
welche sich zu dem Grundsatz der Hilfe an alle
Menschen in der Not bekennen.

Internationales Komitee vom Roten Kreuz.
Caritas Catholica Internationalis.
Oekumenischer Rat der Kirchen.
Union OSE Verband der Gesellschaften für

Kinderhilfe und Gesundheitsschutz der Juden.
Internationale Vereinigung für Kinderfürsorge.
Weltbund der Christlichen Vereine junger

Männer (YMCA).
Zentrale für internationale Hilfsaktion an die

Zivilbevölkerungen.

Arbeitnehmer sei dann, wenn ihm das Trinkgeld
oder ein Trinkgeldanteil überlassen oder ihm Kost
und allenfalls noch freie Unterkunft gewährt
werden, auch noch eine Barentschädigung zu
entrichten. Es ist auch nicht zu übersehen, dass
§ 107 für das ganze Personal des Gastwirtschaftsgewerbes

gilt, also insbesondere auch für das
Küchen- und Buffetpersonal, das keinerlei Trink-
geldeinnahmen hat, sofern es nicht an einer
Trinkgeldablösung beteiligt ist. Offenbar sollte
durch § 107 verhindert werden, dass diese
Angestellten nur mit Kost und allenfalls freier Unterkunft

abgefunden würden.
Nähme man aber auch noch an, es habe die

Meinung bestanden, das Servierpersonal dürfe
nicht einfach auf die ihrem Betrage nach
unsicheren Trinkgelder angewiesen bleiben, sondern
es habe darüber hinaus noch Anspruch auf einen
Barlohn, so kann dies doch nur so verstanden
werden, es sei ihm auf jeden Fall eine von
vornherein ihrem Werte nach feststehende
Entschädigung zu gewähren. Hierin liegt keine
Benachteiligung des Arbeitnehmers, denn es kann
die Beköstigung sehr wohl mehr wert sein als eine
Barentschädigung, deren Bemessung § 107 der
freien Willenseinigung überlässt und die sich
praktisch, wie man weiss, vielfach auf einen ganz
kleinen Proformabetrag beschränkt.

Aber wenn man auch noch von diesen
Erwägungen absehen wollte, so ist doch zu sagen, dass
der hier von den Parteien abgeschlossene
Dienstvertrag dem Erfordernis eines Barlohnentgeltes
Genüge leistet. Nach diesem Vertrag ist die
betreffende Serviertochter keineswegs einfach auf
die schwankende Höhe der Trinkgeldeinnahmen
angewiesen, sondern es hat ihr der Arbeitgeber
einen durchschnittlichen Barverdienst von
monatlich Fr. 300.— zugesichert. Damit ist die
gesetzliche Forderung, die Arbeitnehmerin mit
einer bestimmten Summe baren Geldes für ihre
Dienste zu entschädigen, als erfüllt zu betrachten,
so dass ihre Klage abgewiesen werden muss.

Betriebswirtschaftlich ist dies insofern nicht sehr
bedeutsam, als dann die Unternehmungen
zumeist völlig abgeschrieben sein dürften und den
nicht allzu solid gebauten Konstruktionen nach
der Erfüllung ihrer Plicht der Abbruch nicht viel
schaden kann. Sorgt die einzelne Unternehmung
in der Zeit der Hochkonjunktur gut vor, indem
sie vor allem auf eine genügende Amortisation
bedacht ist, dann wird die Notwendigkeit einer
Liquidation im gegebenen Moment sie nicht allzu
hart treffen.

Skilifts und Sesselbahnen sind als Ausdrucksformen

des modernen Tousismus eine
Zeiterscheinung. Wie die Epochen der „Wasserfallromantik"

und der Freude, die Berge nur von
unten anzuschauen, sie aber nicht zu besteigen,
ihr Ende gefunden haben, so wird wahrscheinlich
früher oder später auch die heutige
Fremdenverkehrsinode sterben müssen. Solange es aber
geschehen kann, dass auch Leute, die ohne diese
Hilfsmittel dazu nicht imstande wären, dank dem
verschrienen „Sesselifieber" auf unsere Berge
kommen können, und solange die Skilifts und
die schwebenden Stühle helfen, uns Menschen
zu erfreuen und auch die abgebrühtesten Stadtleute

der Natur näherzubringen, wollen wir
Naturschützler uns leichten Herzens auf die noch
nicht „vertechnisierten" Berge verziehen. Und
wahrlich, es gibt deren noch genug! H. Seil.

Aus „Die Schweiz", Heft 9, 1946.

Unsere Lebensmittelversorgung
Lage und Aussichten

Anlässlich der Liquidations-Generalversammlung
der Cibaria, Schweizerische

Zentralstelle der Lebensmittelimporteure, gab der
Präsident dieses kriegswirtschaftlichen Syndikats,

Fürsprecher Armin Hodler, einen Überblick
über die Versorgungslage und deren Aussichten
im Jahre 1947.

Er stellte, laut „National-Zeitung", fest, dass
es wohl gelungen sei, eine Reihe von Waren von
den Kontroll-Listen absetzen zu lassen, aber in
den Hauptpositionen Getreide, Zucker, Öl,
Fett, Reis noch gross-e Schwierigkeiten
andauern. Die Transportlage dagegen hat sich
seit Kriegsende immer günstiger gestaltet. Was
das

Getreide

anbetrifft, so ist die Lage noch nie so schlimm
gewesen wie in der Gegenwart. Vor dem Kriege
importierten wir rund 500000 Tonnen
Brotgetreide. Während des Krieges waren der Schweiz
jährlich 420000 Tonnen bewilligt. Durch das
Curv-Abkommen wurde die Quote auf 300000
Tonnen herabgesetzt. In diesem Jahre konnten
aber erst 109000 Tonnen importiert werden.

Der Getreiderekordernte der Schweiz von 1944
mit 170000 Tonnen .Ablieferung folgte 1945 ein
Rückgang auf 110000 Tonnen, und für die
diesjährige Ernte wird die Ablieferung auf nicht mehr
als auf 100000 Tonnen geschätzt. Was die

Zuckerversorgung
anbetrifft, so wurden der Schweiz für 1946
82000 Tonnen (inklusive Inlandernte) zugeteilt.
77000 Tonnen sind gedeckt. Der Jahresverbrauch
dürfte aber über 100000 Tonnen betragen. Es
ergibt sich so ein Defizit von 20000 Tonnen.
Ein Gesuch um Erhöhung des Kontingents um
30000 Tonnen wurde von den Alliierten abge¬

lehnt, dagegen ein Vorbezug von 25000 Tonnen
ä conto 1947 bewilligt. So sind heute rund 63%
des Vorkriegs Verbrauchs gedeckt. Die
Inlandernte 1945 erreichte mit 25000 Tonnen einen
Höchststand. Für 1946 kann mit 22000 Tonnen
gerechnet werden. Für 1947 stellen die Fachleute
der Zückerversorgung eine zuversichtlichere
Prognose mit der Hoffnung, dass 75 bis 80%
des Vorkriegsverbrauchs gedeckt werden können.

Grössere Schwierigkeiten bereitet die

Fettversorgung

Die Quote 1946 erreicht nur 43% der
Vorkriegsimporte.

(Topacjawäiui
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Reis
Seit 1945 hat die Schweiz überhaupt keine

Zuteilungen mehr erhalten. Grosse Bemühungen
in Italien, Ägypten und Iran, Reis zu erhalten,

•blieben erfolglos. So können die
zusammengeschmolzenen Vorräte nur noch der Säuglingsernährung

zur Verfügung gestellt werden.

Der Kaffee
ist im Oktober 1945 Von der Kontroll-Liste
gestrichen worden. Die Versorgungslage ist gut;
grössere Käufe sind abgeschlossen worden. Allerdings

weisen die Weltmarktpreise stark
steigende Tendenzen auf. In einer Eingabe
an das Finanzdepartement und an das
Volkswirtschaftsdepartement hat das kriegswirtschaftliche

Syndikat gegen die Absicht einer zusätzlichen

Zollbelastung des Kaffees mit
Entschiedenheit Stellung genommen, unter Hinweis
darauf, dass der Kaffee in der Schweiz weniger
ein Genussmittel als ein Volksnahrungsmittel
(Milchkaffee) darstellt.

Die Hülsenfrüchte
erfreuen sich nur einer geringen Nachfrage der
Konsumenten. — Die Versorgung mit

Tee
ist gegenwärtig eher knapp. Die Hoffnungen
auf günstige Importe sind enttäuscht worden.

Ein zusätzliches Begehren der Schweiz ist
erstmals abgelehnt worden, soll aber im Dezember
in London noch einmal zur Behandlung kommen.
Vor dem Kriege importierten wir 700—800 Tonnen

Tee, im Jahre 1946 450 Tonnen. Als Lieferländer

kommen nur Ceylon und Indien in Frage.

Die Kakaobohnen,
der Rohstoff unserer Schokoladeindustrie, sind
während des ganzen Krieges in verhältnismässig
befriedigender Weise importiert worden. Von der
10000 Tonnen betragenden Quote 1946/47 ist
der Schweiz ein erster Anteil von 6000 Tonnen
eröffnet worden.

Die Trockenfrüchte Mandeln und Haselnüsse

werden uns vom Ausland, namentlich von
Italien und Spanien, zu übersetzten Preisen
angeboten.

Die Fischkonserven
bereiten dem Syndikat wegen der gewaltigen
Vorräte vorübergehend erhebliche Sorgen. Es
hat sich aber gezeigt, dass der Konsum von
Fischkonserven in der Schweiz stark zunahm,
insbesondere die Nachfrage nach norwegischer
Ware. Für 1946/47 ist der Schweiz ein ausreichendes

Kontingent von 2500 Tonnen zugeteilt
worden.

Die Versorgung mit Gewürzen bereitet eben-
' falls keine besonderen Schwierigkeiten.

/\ sC

St. Galler~Kurs über Hotelwerbung
Im Rahmen der vom Seminar für Fremdenverkehr

an der Handelshochschule St. Gallen
durchgeführten Kurse über Fremdenverkehrsfragen

fand am 25.126. November unter Mitwirkung
des SHV. und des Betriebswirtschaftlichen

Seminars für Warenhandel und Werbung an der
Handelshochschule St. Gallen ein Kurs über
Hotelwerbung statt. Wie sehr gerade dieses
Thema in einer Zeit des wiederauflebenden
Fremdenverkehrs Anklang fand, zeigte der stattliche
Besuch, hatten sich doch etwa rund 120
Teilnehmer aus den Kreisen der Hotellerie und
verwandten Zweigen eingefunden, um sich in St. Gallen

über Theorie und Praxis der Hotelwerbung
aufklären zu lassen. Die Notwendigkeit einer
solchen Aufklärung ist unbestritten, kann doch
der aufmerksame Beobachter tagtäglich
feststellen. wie unzweckmäßig und kostspielig die
Werbung von einzelnen durchgeführt wird. Ob
individuell oder kollektiv, stets will die Werbung
auf ihre Erfolgschancen durchdacht sein. Heute
weniger denn je kann es sich der Hotelier leisten,
seine finanziellen Mittel wahllos in der Werbung
einzusetzen, bedeutende Summen nutzlos in
unwirksamer Propaganda zu verschleudern.
Deshalb entsprach dieser Kurs einem wirklichen
Bedürfnis, und den Veranstaltern gebührt der Dank
der Hotellerie für ihre Initiative und den
Referenten für ihre Bemühungen, zur Durchleuchtung
der Materie wertvolle Beiträge geliefert zu haben.

Die Kursreferate, die in der Aula der
Handelshochschule St. Gallen gehalten wurden, wurden
eingeleitet durch zwei kurze Begrüssungsan-
sprachen des Rektors der Handelshochschule

Prof. Dr. Theo Keller und des Leiters des
Seminars für Fremdenverkehr, Prof. Dr. W. Hun-
ziker.

Der Reigen der Referate, auf die wir hier nicht
im Detail eintreten können, wurde eröffnet durch
Herrn Prof. Dr. Arthur Lisowsky, Leiter des
Werbeseminars. In seinen mehr theoretisch-
abstrakt gehaltenen Ausführungen über das
Wesen und die Bedeutung der Hotelwerbung im
allgemeinen trat er speziell auf die Besonderheit
der Hotelwerbung ein, wobei er es verstand, die
Psychologie des Hotelgastes in ihren wesentlichen

Aspekten herauszuarbeiten und die sich
daraus ergebenden besonderen Werbemethoden
praktisch darzustellen.

Persönliche Werbung
1

Mehr auf die praktischen Bedürfnisse
ausgerichtet war das klare und fundierte Referat des
Vorstehers des Zentralbureaus, Dr. R. C. Streif f,
dem die Aufgabe zugefallen war, das weitschichtige

Thema „Persönliche Hotelwerbung"
| zu beackern. Dr. Streiff unterschied die direkte,

persönliche Werbung, die sich im Gegensatz zur
Reklame an einzelne oder mehrere bestimmte
Personen richtet, und die indirekte Werbung, die
man ganz allgemein als „Dienst am Gast" zu
bezeichnen, pflegt. Trefflich verstand es der
Referent, darzulegen, wie es bei der mündlichen
Werbung auf die guten Umgangsformen, auf
freundliches und sicheres Auftreten und
bereitwilliges Einfühlen in die Bedürfnisse und Wünsche

des Gastes, dem der Hotelier als Freund und
Berater gegenübertreten muß, ankommt, dass
aljer auch auf Erziehung des Personals zur
Dienstfertigkeit und richtigen Auskunfterteilung
geachtet werden muss. Als eine verfehlte Methode
bezeichnet er, durch Einräumen von Preisnachlässen

einen Gast partout gewinnen zu wollen
und warnte ebenso vor Überschwänglichkeiten
und Versprechen, die nicht eingehalten werden
können und vor denen sich der Hotelier hüten
sollte.

Ein besonderes Kapitel stellt die persönliche,
i schriftliche Werbung dar. Ihr muss ganz

besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Werbebriefe müssen sowohl nach Inhalt, Form und
Stil den höchsten Anforderungen genügen, und
immer muss darauf geachtet werden, dass hiefür
im Werbebudget ein bestimmter Posten
ausgesetzt wird, der in einem richtigen Verhältnis
zu den Gesamtpropagandakosten steht. Andere
Arten der direkten Hotelwerbung, wie
Verabreichung von Geschenken, Souvenirs usw., sind
sehr oft recht kostspielig und müssen auf ihre
Erfolgschancen sehr genau abgewogen werden.

Die indirekte, persönliche Werbung, der
„Dienst am Kunden", ist nach Dr. Streiff

j nicht mehr auf Werbung eingestellt, sondern sie
ist Ausfluss einer Gegenleistung, die der Gast
gegen den bezahlten Preis erwartet. Hierunter
fallen alle Massnahmen (gepflegter Service, gute
Verpflegung usw.), die die Gäste in jeder
Beziehung zufriedenzustellen trachten, damit sie
wiederkehren und das Haus weiter empfehlen.
Es ist das „gewisse Etwas", die Atmosphäre,

' die den Gast gefangennehmen muss. Er soll die
1

umsichtige Hand des Hoteliers in allem und jedem
1

spüren, und dazu gehört auch ein geschicktes und
gutgeschultes, aufmerksames Personal. Dieses
„Gewisse Etwas" kann man nicht dem Zufall

1 überlassen, sondern es muss oft erst geschaffen
werden.

Der Dienst am Gast hat aber auch seine Grenzen.

Und damit berührt Dr. Streiff einen Punkt,
der häufig nicht genügend beachtet wird.
Kaufmännische Überlegungen und Prinzipien
gestatten es oft nicht, einfach alle Wünsche der
Gäste zu erfüllen. Auch der Gast muss wissen,
dass der Hotelier Verpflichtungen gegenüber
seinen Lieferanten, Gläubigern usw. zu erfüllen
hat. Wenn irgend einmal etwas nicht klappt,
dann ist ruhige, sachliche Aufklärung am Platze,
ohne dass man gleich hundertprozentig kapituliert.

Mit dem Hinweis, dass gerade die indirekte,
persönliche Werbung die Stärke der schweizerischen

Hotellerie bildet, die ihr eine gewisse
Überlegenheit gegenüber der ausländischen sichert,
schloss Dr. Streiff seine Ausführungen, indem
er seiner Überzeugung Ausdruck gab, dass die
schweizerische Hotellerie in der Lage sein werde,
ihren Vorsprung zu halten, sofern jedermann
sich die Mühe nehme, den Dienst am Kunden
richtig zu pflegen und namentlich die persönliche,

individuelle Behandlung des Gastes in den
Vordergrund zu stellen.

Die Hotel-Reklame und ihre Mittel
Das Gebiet der unpersönlichen Werbung

betrat der bekannte Werbeberater Karl Erny,

Eine Delegation des SHV. bei der
Union Helvetia

Vergangene Woche stattete eine Delegation
des SHV., bestehend aus den Herren
Zentralpräsident Dr. Franz Seiler; Edi Elwert,
Präsident des Zürcher Hotelier-Vereins, E. F.
Hirsch, Präsident der Kommission zur Behandlung

für Lohnfragen, der Ausstellung für
Freizeitgestaltung der Hotelangestellten im Hotel
Montana, Luzern, einen Besuch ab, und
leistete der Einladung, am gemeinsamen Nachtessen

anlässlich der Delegiertenversammlung der
Union Helvetia teilzunehmen, Folge. Der
Zentralpräsident hat diesen Anlass dazu benützt, einige
Worte an die Tafelrunde zu richten, und namentlich

dem zurücktretenden Generalsekretär, Herrn
Bau mann, die Anerkennung des SHV. für
seine verdienstvolle Mitarbeit auf dem Gebiet der
Förderung der Hotellerie im besonderen und des
Fremdenverkehrs im allgemeinen, auszusprechen
und ihm zur Erinnerung an die vielen Jahre seines
hervorragenden Wirkens ein kleines Präsent zu
überreichen, bestehend aus einem Aschenbecher
mit entsprechender Widmung und einer Kiste
nicht allzu schwerer aber auch nicht allzu
neutraler Zigarren.

Wir werden auf diesen Anlass noch
zurückkommen und möchten auch an dieser Stelle den
Dank unseres Zentralpräsidenten bekräftigen.
Wie er in seiner Rede ausführte, hatten wir das
Heu nicht immer auf der gleichen Bühne. Das
liegt in der Natur der Sache und in der Tatsache
begründet, dass die Interessen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sich nicht immer in ein
Parallelogramm der Kräfte einfügen lassen, speziell
nicht in einer Industrie, die so starken Schwankungen

ausgesetzt ist und so beschränkte
Gewinnmöglichkeiten aufweist wie die Hotellerie. Umso
grösser ist die Freude darüber, dass es immer
wieder gelungen ist, von einem Heuboden zum
andern eine Brücke zu schlagen, um sich in ritterlicher

Weise die Hand zu reichen zum gemeinsamen

Kampf für die Rettung, Erhaltung und
Aufwärtsentwicklung unseres Berufszweiges, der
für das wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Leben der Schweiz von so eminenter Bedeutung
ist.

Zürich, mit seinem Referat „Die
Hotelreklame und ihre Mittel". Äusserst instruktiv

war der von diesem Referenten gebotene
Überblick über die Reklamemittel, angefangen
vom Firmenabzeichen über die Zeitungsreklame,
den Prospekt, die Kofferetikette, das Plakat, die
Licht- und Filmreklame bis zu den vielen andern
Formen, die im Hotelgewerbe zur Anwendung
gelangen. Besonders wertvoll war es, dass Erny
auch die technische Eigenschaft dieser
Reklamemittel zu beleuchten verstand, was für
das Verständnis ihres zweckmässigen Einsatzes
unerlässlich ist.

Kollektiv" und Landeswerbung
Nach den vorangegangenen Referaten verblieb

noch die Aufgabe, die individuelle Werbung auf
die Gemeinschaftswerbung abzustimmen.
Dies geschah in glücklicher Weise durch den

SHERRY & PORT

Generaldöpöt für die Schweiz-
JBAN HAECKV IMPORT A. - Q„ BASEL

GESUCHT
in guten Landgasthof, tüchtige Person als

Buffetdame=
Gouvernante
Offerten sind zu richten an L. Wüst, Hotel
Hirschen, Sursee.

Wir fabrizieren in modern
eingerichteten Werkstätten in
erstklassiger Ausführung zu fabrik-
preisen:

dea, fcfflaroitliL peerless»

Bossba<ir,nBpoK,
won- una Seeärasma-
iratzen» Patentma-
iralzen and Scboner,
DetUbeUen, Mepp-
dedten

Muster verlangen oder besuchen
Sie uns.
Hdller, Bertwarenfabrik,
Mühen 3 bei Aarau.

Ankauf
und

Verkauf
von
Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

/
Eine grossartige Spargelegenheit: Wenn Sie
modernisieren, wenn Sie im Flur, in der Halle,
in einem Zimmer einen neuen Bodenbelag
brauchen, so wählen Sie dafür BALATU M

Balatum ist der weltbekannte abwaschbare
Bodenbelag, geschätzt wegen seiner zähen
Qualität und dem leuchtenden Spiel seiner
Farben.

yuAhT?>5'Z
_ kostet Balatum per m2 und

(/ braucht obendrein weder ge¬
klebt noch genagelt zu werden.

Lassen Sie sich von Ihrem Lieferanten
diesen famosen Bodenbelag zeigen.
Der Entschluss zu sparen fällt jedem
leicht, der die prächtigen Balatum-
Kollektionen sieht.

auf jeden Boden

Filmos AG., Tapeten- und
Bodenbelagfabrik, Oftringen/Olten

auf Wunsch laufend nummeriert.

Gamml-MfUten
Tar-Vorlagen
Giellftdintz
Klosett-Vorleger

alles in guter Gummiqualität.
Verlangen Sie Off. nach
Bekanntgabe von Ihrem Bedarf.
E.Schwägler, Zürich
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Jüngere, routinierte, sehr gut
präsentierende

Barmaid
spricht englisch, französisch,
deutsch perfekt, sucht
Saisonstelle. Zeugnisse und
Referenzen aus erstkl. Häusern
stehen zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre A, M.
2190 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Personne cherche place comme

femme de chambre
ou pour lingerie. Certificats.
Leoni« Amy, La Roche (Frb.).

^gründliches Spülen der
Wäsche ist von grösster Wichtigkeit.

Die Laugenteile und der
in ihnen gebundene Schmutz
müssen restlos aus den Fasern
entfernt werden. Rückstände
schaden derWäsche. Stäubt diese

und setzt sich in der Lingerie
Flaum an, dann fragen Sie uns
um Rat. Wir können Ihnen

bestimmt helfen.

HENKEL & Cie. A.G.
BASEL

Abteilung Grosskonsumenten

FRIMA-PFIIMA NATHIL OMAG DIXIN THITO I'UHSOL • SILOVO ADA

Villars
Zu verkaufen: Hotel-Restaurant,
Brasserie, Bar, Bäckerei, Konditorei,
Tearoom.

Geschäft in vollem Ertrag. Notwendiges Kapital:
Fr. 200 000.—. Sich wenden an Etude Roland
Favre, notaire k Ollon et Villars.

Lespetits cacfeaux entretiennent f'amitie

Wenn Sie etwas Besonderes suchen, dann zu

suter-stbehler-sucgrs. sss MÜNSTERHOF 4, ZÜRICH

Seit 1895
widmen wir uns dem Handelmit Tabakwaren.
Dies bedeutet langjährige Erfahrungen und
reiche Kenntnisse, die für Sie durch unsere
Beratung undBedienung sicher nur vongrossem
Nutzen sein können. Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters, der Ihnen beim Einkauf
Ihrer Tabakwaren gerne behilflich sein wird.

DabeibedenkenSie: wirsindbekanntfürrasche
und sorgfältige Erledigung der Aufträge.

Vertragslieferant der US EGO LIGA
HO WEG ALRO

Telephon (061) 22690

jw Nauenstrasse 73 fi A

Tabakwaren en gros

Endives de Bruxelles premier choix

sont expödtees par carton de 6 kg. par poste.
Franco toutes destinations & fr* 2.20 le kg.
Se recommande: Pierre Piquerez, Etablissement
Horticole, Aigle, T41. 22329.
Plantes en pöts entous genres et fleurs coupöes,
prix sp4ciaux pour hötel.

Alpine Parkpflanzen
Pinus cembra (Arven)
Pinus mughus (Legföhren)

80—150 cm hoch
40— 60 cm hoch

gut ballenhaltend, sowie alle andern Bäume und
Sträucher für Ihre Anlagen liefert

Jakob FOllemann, Oossau (St. Oallen)
Baumschulen Telephon (071) 8 55 88
Bitte Preis- und Sortenliste verlangen.

Mirabelle deLorraine
Framboise d'Alsace
Quetsch d'Alsace
Kirsel) d'Alsace
en bouteilles d'orlglne. P.Weissenburger, Obernal.
Merchandises garanties d'avant-guerre. Se trouvent
dans toutes les bonnes malsons de vine.

EN GROS: RENAUD S.A., BALE 1



Direktor der Schweizerischen Zentrale für
Verkehrsförderung, S. Bittel. der in einem auf das
Wesentliche gerichteten Referat über die
schweizerische VerkehrsWerbung und ihre Beziehungen
zur kollektiven und individuellen Werbung
sprach. Seinen Ausführungen kam besondere
Bedeutung zu, da die Gemeinschaftswerbung
jene Form der Werbung darstellt, die das
notwendige Korrelat 'zur individuellen Werbung
bildet und im Ausland wohl schlechthin als die
einzig zweckmässige und wirksame angesprochen
werden kann. Gerade heute ist neben der lokalen
und regionalen Kollektivwerbung, auf die nie
wird verzichtet werden können, die Landeswerbung

wieder in verstärktem Masse in den Vordergrund

gerückt. Von der Art ihrer Ausgestaltung
wird es weitgehend abhängen, in welchem Masse
die Schweiz als Fremdenverkehrsland sich wird
behaupten können.

Direktor Bittel verstand es, die Notwendigkeit
dieser nicht nur im Interesse der Hotellerie,
sondern im Interesse des ganzen Landes liegenden
Tätigkeit besonders eindrücklich vor Augen zu
führen.

Als Abschluss des ersten Kursteiles hatten die
Teilnehmer am Abend Gelegenheit, an Hand
von Filmvorführungen einem praktischen
Anschauungsunterricht beizuwohnen, wofür der
das Filmmaterial liefernden Schweizerischen
Zentrale für Verkehrsförderung Dank gebührt.

Werbe-Planung und Werbekosten

Der zweite Kurstag war nicht mehr der
Werbung als solcher, sondern den durch sie
aufgeworfenen Problemen innerbetrieblicher Natur
gewidmet. Der Zürcher, Werbeberater Adolf
Wirz behandelte in seinem fundierten Referat
die betriebliche Organisation der Hotel-
Werbung, Werbe-Budget und Werbe-PI an.
Nachdrücklich ermahnte der Referent die Hoteliers,

ihre Werbebudgets selbst aufzustellen,
und diese Arbeit nicht irgendeinem Acquisiteur
zu überlassen. Er unterstrich die Bedeutung der
Marktforschung, die wertvolle Fingerzeige liefert,
wo die Werbung einzusetzen hat und welche
Werbemittel (Inserat, Plakat, Werbebrief) im
einzelnen Fall das Gegebene sind, wobei der
Referent auch die kostenmässige Seite beleuchtete.

Was für die Aufstellung des Reklamebudgets
von besonderer Bedeutung ist, der Reklameplan,

darf nach Wirz nicht bei der Technik und
Organisation der Werbung stehen bleiben,
sondern er muss auch dem volles Augenmerk schenken,

was es zu sagen gilt. Die gute Reklame muss
den Persönlichkeitswert des Hauses zum
Ausdruck bringen. Das gehört mit zur Werbeplanung.

Es war von ganz besonderem Interesse, am
Schlüsse der Referate einen erfahrenen Praktiker
über die betriebliche Organisation der
Hotelwerbung, ihre Durchführung,
Buchhaltung und Kontrolle, sprechen zu hören.
Herr A. Weissenberger, Hotel Glockenhof,
Zürich, unser rühriger ERFA-Pionier, war ganz
besonders berufen, sich mit der Frage der
Wirtschaftlichkeit der Werbung zu befassen. Er
stellte fest, dass eher zu viel und namentlich
zu unüberlegt als zu wenig für die Werbung
ausgegeben wird, weshalb es ganz besonders am
Platze ist, die Werbebuchhaltung
auszubauen, wofür die Hoteliers im Normalkontenplan

der Schweizerischen Hotellerie ein wertvolles,
wegweisendes Instrument besitzen. Die notwendige

Ergänzung der Werbebuchhaltung bildet
die Werbeerfolg-Kontrolle, die ihrerseits
erst eine wirksame, sparsame und durchdachte
Werbetätigkeit ermöglicht, wie es die Rücksicht
auf die Rentabilität der Hotelbetriebe erfordert.

Wir verweisen im übrigen unsere Leser auf den
Leitartikel im französischen Teil unserer heutigen
Ausgabe der Hotel-Revue. Im deutschen Teil
werden wir in einer späteren Nummer auf die
Ausführungen von Herrn Weissenberger
zurückkommen.
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Interessante Betriebsbesichtigungen
(Buchdruckerei Zollikofer & Co., St. Gallen und
Lithographische Anstalt Eidenbenz-Seitz & Co.
St. Gallen), sowie eine Besichtigung der
„Sonderausstellung ostschweizerischer Hotel-
Werbung einst und jetzt" unter Führung
von Prof. Dr. A. Lisowskv beschlossen den
wohlgelungenen Kurs über Hotelwerbung an der
Handelshochschule St. Gallen.

Kürzung von Bundesbeiträgen
am falschen Orf!

Der Vorstand der Schweizerischen ZenM
trale für Verkehrsförderung nahm an sei-)
ner Sitzung vom 29. November mit Befremden!
davon Kenntnis, dass der Verkehrswerbung im?
Zusammenhang mit dem Budgetausgleich)
des Bundes ganz beträchtliche Mittel zu ent-j
ziehen erwogen werden. Die Konsequenzen wer-I
den das ganze Fremdenverkehrsgewerber
treffen, einen Wirtschaftszweig, der von beiden!
Weltkriegen besonders hart geprüft wurde undt
der von einer Gesundung noch weit entfernt ist.I
Der Vorstand glaubt immerhin im Interesse desr
Ausgleiches des Bundesbudgets einer
vorübergehenden Kürzung des Bundesbeitrages in einem
mässigen Rahmen zustimmen zu können, soweit
dadurch die Existenz des absolut notwendigen
Auslandapparates, der sich sehr gut eingelebt und;
bewährt hat, nicht gefährdet wird und unter
der Bedingung, dass auch die Subventionen dec
übrigen Wirtschaftszweige im Sinne der Gerechtigkeit

in mindestens gleichem Verhältnis ge-;
kürzt werden. 1

Wiederausgabe
des Ferienabonnementes und der

Sonntagsbilletie im Winter 1946/47
Wie uns die Schweizerischen Bundesbahner.

mitteilen, haben die beteiligten Transportunter- _
nehmen beschlossen, das Ferienabonnement für
halbe Billette zu den bisherigen Preisen und
Bedingungen auch im nächsten Winter, und
zwar in der Zeit vom 14. Dezember 1946 bip
31. März 1947, auszugeben.

Im Zeitraum • vom 14. Dezember 1946 bls^
30. März 1947 gelangen auch die Sonntagsbillette
wieder zur Ausgabe. Der Mindestfahrpreis wurde
von Fr. 4.— auf Fr. 3.50 in 3. Klasse herabgesetzt.
Über die Weihnachts- und Neujahrsfeiertage sind
die Sonntagsbillette jeweils zur Hinfahrt vom
Dienstag bis Donnerstag, zur Rückfahrt vom»
Mittwoch bis Freitag gültig. _

»$%

Diese Mitteilung wird in den Kreisen der Hotellerie

mit grosser Genugtuung aufgenommen
werden. Das Ferienabonnement hat sich so gut
bewährt, dass seine Wiederausgabe eigentlich
eine Selbstverständlichkeit ist, gleichwohl aber
vom Verständnis der SBB. und der beteiligten
Transportanstalten für die touristischen
Notwendigkeiten zeugt. Die Reduktion des
Mindestfahrpreises für Sonntagsbillette ist ebenfalls ein
Beweis dafür, dass die Bahnen auf die verstärkte
Automobilkonkurrenz auf die einzig wirksame
Weise zu reagieren verstehen.

Miaue AustaudscUcauiU

Schlechte belgische Touristensaison 1947

Lob der schweizerischen Verkehrs¬
propaganda

Die Ergebnisse der diesjährigen belgischen
Touristensaison sind ungünstig ausgefallen.
Nach den bisherigen Angaben steht es fest, dass
die Belgier während des Sommers weitaus höhere
Beträge für den Reiseverkehr ins Ausland
ausgaben, als sie den eigenen Sommerfrischen- und
Kurorten zuführten, welche Unterbilanz noch
durch das Ausbleiben eines grösseren internationalen

Publikums verschärft wird.Allerdings hatten
auch die belgischen Hotelbesitzer, namentlich
an der Küste, die Preise derart hoch angesetzt,
dass dadurch viele Kreise abgeschreckt werden
mussten. Das internationale Publikum, das sonst
vor allem nach Ostende und Spa gekommen war,
musste vielfach aus Devisengründen fortbleiben.
Die Direktion für Touristik hat daher schon jetzt
mit den Vorbereitungen für die kommende
Saison begonnen, um diesem Wirtschaftszweig
wieder auf die Beine zu helfen. Es wird nicht nur
Propaganda im In- und Ausland gemacht,
sondern auch mit mehreren Staaten über die
Aufhebung des Touristenvisums verhandelt werden.
Anderseits sollen aber auch die Hotelpreise
schärfer kontrolliert und der Wiederaufbau der
zerstörten Küstenorte beschleunigt werden.

Unter dem Titel „Eine Lektion in
Verkehrspropaganda" veröffentlicht „Nation Beige" einen
Artikel, der vom wenig erfreulichen Ergebnis des
Tourismus in Belgien im Jahre 1946 ausgeht und
die Behörden ersucht, die Schweiz zum Beispiel
zu nehmen.. Die Schweiz habe einen Fremdenverkehr

aufzuweisen, der einer sehr geschickten
Propaganda hauptsächlich derSchweizerischen
Zentrale für Verkehrsförderung zu
verdanken sei. Ständig wurden in der Schweiz die
Möglichkeiten der weiteren Ausdehnung des
touristischen Verkehrs geprüft. Die Universität
Bern besitze ein eigenes Forschungsinstitut für
den Fremdenverkehr, die Handelsschule Neuenburg

eine Verkehrsabteilung und die
Handelshochschule St. Gallen ein Seminar für Fremdenverkehr,

das seit 1942 6 Arbeiten von grösstem
Interesse über die wirtschaftliche Förderung des
Tourismus herausgegeben habe. Der Verfasser
des Artikels erinnert auch an die im Ausland
gezeigten Filme über die landschaftlichen Schönheiten

der Schweiz.

Ein Hotelier wird geehrt
Gegenwärtig befindet sich Herr alt-Generaldirektor

Georges Gottlob, der frühere Leiter des
jetzt zerstörten berühmten „Frankfurter Hof"
in Frankfurt a. M„ des „Englischen Hof" und
Direktor der bekannten, mit diesen Etablissements

verbundenen Grossweinhandlung, mit
seiner Gemahlin auf einem kurzen Urlaub in der
Schweiz. Da Herr Gottlob sich in Deutschland,
trotz aller Anfechtungen, seine angestammte
belgische Abkunft bewahrt hat, wurde ihm die
Ausreise von den Besetzungsbehörden gestattet, so
dass er sich von den Strapazen der letzten Jahre
einigermassen erholen kann. Seine vielen Schweizer

Freunde machen sich eine Ehre daraus, ihn
zu empfangen; ist Herr Generaldirektor Gottlob
doch seinerzeit der' Lehrmeister einer ganzen
Anzahl unserer führenden Fachleute gewesen,
denen er seine vornehme Kunst der Gastlichkeit

und sein reiches Fachwissen gerne und
freigebig vermittelte und denen er unvergesslich
geblieben ist.

Auch in Bern hat man ihm die alte Anhänglichkeit

bewahrt. So benutzte der Verkehrsverein

der Stadt Bern die Gelegenheit, anlässlich
des Aufenthaltes des Herrn Gottlob im Bellevue-
Palace, wo er als Gast seines früheren Schülers,
Herrn Direktor Schmid, wohnte, den gerne
gesehenen Pionier der Hotellerie anlässlich eines
Aperitifs in kleinem Kreise zu ehren und ihm
bei dieser Gelegenheit das Berner Stadtalbum
mit einer herzlichen Widmung zu überreichen.
Herr Gottlob und seine Gattin werden den kurzen
Aufenthalt in der Schweiz benutzen, um eine
Reihe alter Freundschaften wieder aufzufrischen
und sich ein Bild über den Stand unserer Hotellerie

zu machen. Möge ihm überall der herzliche
Empfang bereitet werden, der diesem Altmeister
unseres schönen Gewerbes gebührt.

Aus eleu Sekli&um

Zürcher Hotelier-Verein

Der Zürcher Hotelier-Verein hielt am 27.
November 1946 unter dem Vorsitz seines Präsidenten,

Herrn Eduard Elwert, eine ausserordentliche
Generalversammlung ab. Die allgemeine

Berichterstattung gab der Versammlung erneut
Anlass, die Stellungnahme der Städtehotelle-
rie zur Hotelbedürfnisklausel zu präzisieren.
Die Zürcher Hotellerie wehrt sich nicht gegen die
Errichtung neuer Hotels, sofern hiefur ein
Bedürfnis vorhanden ist; sie verlangt lediglich, dass
die Hotellerie weiterhin vor einer wilden,
bedürfnislosen und spekulativen Erstellung neuer Hotels
geschützt wird. Die Hotelbedürfnisklausel
vermag allen Interessen gerecht zu werden und solf
deshalb beibehalten werden. Dass die Zürcher
Hotellerie nicht ein absolutes Hotelbauverbot
verlangt und die Hotelbedürfnisklausel auch kein
solches ist, beweist die Tatsache, dass sie einem
Gesuche um Errichtung eines Hotels mit 70 Betten

und der teilweisen Umwandlung eines
Appartementhauses ihre Zustimmung erteilt hat.
Befremden rief der Entscheid der Telephondirektion

1 • >

Karamelköpfchen, zart und nahrhaft
aus Ihrer Küche, aber mit

DAWA
Flan DAWA ist erhältlich in Aroma Chocolat und Vanille.

Versuchen Sie es mit einer Packung zu 500 g oder 1 kg.

Dr, WANDER A. G., Bern Telephon 031 / 5 50 21

Seltene Gelegenheit!

Zu verkaufen:

5 Sessel u. I Fantenil

für Jägerstübli oder Ecke,
antik, handgeschnitzt und
mit Bronze bespicktem
Lederrelief, bei Alb. Hess,
Winterthurerstr. 498, Zürich-
Schwamendingen. — Telephon

468836,

Gesucht von grösserem Wintersporthotel tüchtiger,

erfahrener

Chef de reception
(Journalführer)
Eilofferten mit Bild unter Chiffre W. S. 2193 an '

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zum Waschen und Putzen
die bewährten-

Produkte

Van Baerle
& Cie. AG.

Chemische Fabrik und Seifenfabrik

Münchenstein - Basel
Gegr, 1888 Telephon (061) 26520

.«r | d- i
7* \ '
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Was nütz«

die schöne Hausbar, wenn
minderwertige Getränke darin

stehen? Da kann weder

Mahagoni noch der feinst
polierte Nussbaum darüber
hinwegtäuschen. In jede Hausbar

gehört mindestens der

hochqualifizierte Sandeman
Port oder Sherry

SANDEMAN

Wer Portwein sagt, meint

SANDEMAN
PORT

Fine old
SCOTCH-WHISKY

flofel-
Manager!

Swiss, First Class
Experience from big Hotels in
London, Brussels, Algiers,
also in Switzerland t Business
Man! Wishes for the
Winter-Season a Situation! Ac-
costumed to English andAme-
rican clients. Free at once!
Write: C. v Parisod, Hötel
de Lausanne in Lausanne.

Hotel
gut renommiert zu übergeben in industriellem
Zentrum im Jura (Welschschweiz), evtl.

Verwaltung
mit Kapitaleinlage*
Offerten unter Chiffres P 11054 N an Publicitas
S.A., La Chaux-de-Fonds.

MOlTllilMIOBnUÄk
Wegen Aenderung des Betriebes aus Hotel I. Ranges

zu verkaufen:
50 sehr gute
Louis XV-Betten
mit weissen Haar-Woll-Matratzen ä Fr. 300.—.
Ferner

Nachttische, Tische, Kommoden
mit oder ohne Aufsatz

Spiegelschränke, Waschgarnituren
etc.

Anfragen und Offerten unter Chiffre M. O. 2132 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

vi
good fighter
for a good

pleasure

IMPORTED BY DOEBELI S.A. FAHRWANGEN

Tüchtiger, sprachenkundiger Mann sucht ab
Januar 1947 Stelle als

Loge-Tournant
in Hotel ersten Ranges (beste Referenzen vom
In- und Auslande).
Offerten unter Chiffre T. O. 2178 an Hotel-Revue,
Basel 2.

Kellergehilfe
tüchtiger und zuverlässiger Mann findet Stelle
im Hotel Elite, Zürich.
Gefl, melden mit Referenzen.

Jetz keine Zuckerknappheit mehr

kaufen Sie rationierungsfrei:
Cuba Zuckersirup, wasserhell

Cuba Hard candy Zucker, gelblich
Cuba Cröme Fondant Zucker, weiss

alle Sorten sofort lieferbar.

Mit bester Empfehlung

PETER & KUNZ
Kolonialwaren engros

ZURICH'11
Telephon (051) 467010



Zürich, mit Wirkung ab i. Dezember 1946 den
Telephonauskunftsdienst über Hotelunterkunft
einzustellen. Die Versammlung vertrat die
Auffassung, dass dieser Auskunftsservice mehr im
Interesse der Allgemeinheit liegt als in dem-
fenigen der Hotellerie, weshalb er unbedingt
Jweitergeführt werden sollte. Um die Telephonzentrale

zu entlasten, hat der Zürcher Hotelier-
Verein bereits vor Monaten gemeinsam-mit dem
Verkehrsverein eine Zimmer-Nachweisstelle
errichtet, die für die beiden Verbände eine
erhebliche finanzielle Belastung brachte. Ein
weiterer Ausbau dieses Nachweises ist jedoch der
Kosten wegen nicht möglich.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die
Orientierung unseres Zentralpräsidenten, Herrn
Dr. Franz Seiler, über die Geschäfte der
bevorstehenden ausserordentlichen
Delegiertenversammlung des SHV. Der Referent

entledigte sich seiner Aufgabe in gewohnt
meisterlicher Art und vermittelte der Versammlung

mit seinen interessanten Ausführungen einen
umfassenden Einblick in die grosse Zahl
wichtigster Probleme, mit denen sich heute die
Hotellerie und der SHV. zu befassen haben. Die
Ausführungen von Herrn Dr. Seiler wurden von
der Versammlung mit Beifall verdankt.

Nach einer Statutenergänzung, die eine
Präzisierung der Aufnahme- und Ausschlussbestimmungen

zum Inhalt hatte, wurden die Frühstückspreise

auf Grund der jüngsten Vorschriften der
EPK. kategorienweise neu geordnet und
vereinbart, unter Beibehaltung des Vorkriegsbeschlusses,

wonach Zimmer nur einschliesslich
Frühstück abgegeben werden dürfen, in Zukunft
den Preis für Zimmer und Frühstück dem
Gast gegenüber nur noch in einem Pauschalpreis

in Rechnung zu stellen.
Abschliessend nahm die Versammlung noch

einen Bericht über die bisherigen Verhandlungen
betreffend der Revision des Zürcher
Gesamtarbeitsvertrages entgegen. Sie teilte die Auffassung

des SHV., dass die Arbeitsverhältnisse des
Gastgewerbes in den 5 grössten Städten der
Schweiz in einem gemeinsamen Vertrag einheitlich

geordnet werden sollen. Sie erteilte dem
Vorstand Kompetenz, sich an den Verhandlungen

über den Abschluss eines
Mehrstädte- und eventuell Landesvertrages
zu beteiligen. Sollten diese Verhandlungen innert
nützlicher Frist nicht zu einer Einigung führen.

so wären die Verhandlungen über einen separaten
Vertrag für die Städte Zürich und Winterthur
und eventuell für den ganzen Kanton Zürich
wieder aufzunehmen.

Zur Forderung der Union Helvetia auf
Gewährung eines zusätzlichen halben
Freitages an das festbesoldete Personal
erklärte sich die Versammlung übereinstimmend
ausserstande, diesem Begehren im heutigen
Zeitpunkt im Hinblick auf die gegenwärtige
Arbeitsmarktlage, sowie in Berücksichtigung der
sich für die Arbeitgeberschaft ergebenden
finanziellen Belastung zu entsprechen. Die Zürcher
Hotellerie ist indessen bereit, die Forderung der
Union Helvetia erneut zu prüfen und in Erwägung
zu ziehen, sobald die Verhältnisse am
gastgewerblichen Arbeitsmarkt die Beschaffung der
erforderlichen zusätzlichen Arbeitskräfte
garantieren.

Nach mehr als fünfstündigen Verhandlungen
konnte der Vorsitzende die Versammlung um
20 Uhr als geschlossen erklären. • B.

Zriewkafel

Frau Elise Fassbind-Schindler f
In Arth am Rigi verschied im Alter von 82

Jahren Frau Elise Fassbind-Schindler,
die Mutter unserer Kollegen Josef und Walter
Fassbind, Besitzer der Hotels auf Rigi-Kaltbad
und Rigi Klösterli und Continental Lugano. Den
verehrten Trauerfamilien unser herzlichstes
Beileid. — Ein Nachruf folgt in unserer nächsten
Nummer.

Umsqualcukik
,,D6part" in Lenk i/S.

Aus einer grossen Bewerberzahl sind Herr und
Frau Dir. Rindiisbacher vom Gemeinderat der
Stadt Bern als Pächter des bekannten Tierpark-
Restaurants Dählhölzli gewählt worden. So
sehr die Sektion Lenk den Wegzug ihres
sympathischen Präsidenten bedauert, so sehr freut sie
sich über den verdienten Erfolg dieses überaus

tüchtigen Hotelier-Paares. Während seiner
zehnjährigen Tätigkeit als Direktor des Grandhotel-
und Kurhaus Lenk, des führenden Hauses
auf dem Platze, hat es Herr Rindiisbacher
verstanden, den guten Ruf dieses bedeutungsvollen
Unternehmens und damit den guten Ruf von
ganz Lenk zu heben und über die Grenzen unseres
Landes hinaus zu tragen. Dir. Rindiisbacher ist
stets für eine verständnisvolle Zusammenarbeit
zwischen dem Kurhaus und den Dorfhotels
eingetreten, und zwar in der richtigen Erkenntnis,
dass dies eine der wichtigsten Voraussetzungen
für eine gesunde Entwicklung unseres Kurortes
sei. Unsere besten Wünsche begleiten Herrn und
Frau Rindiisbacher in ihren neuen Wirkungskreis
sowie unser Dank für ihre verdienstvolle, von
kollegialem Geiste getragene Tätigkeit. P.

jCehzti 1/tUldtoufy

Nochmalige Verlängerung
der alten Trinkgeldordnung

Soeben ist den Berufsverbänden des
Gastgewerbes der Entwurf zur Verfügung des Eidg.
Volkswirtschaftsdepartementes über die All-
gemeinyerbindlicherklärung der für das Be-
herbergüngsgewerbe vereinbarten Trinkgeldordnung,

sowie die Trinkgeldordnung in der
bereinigten Verfassung zur Vernehmlassung
zugegangen. Zu einigen wichtigen strittigen Punkten
wird der Vorsteher des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes

noch Stellung nehmen. Das
Inkrafttreten der neuen Trinkgeldordnung wird
nicht, wie ursprünglich vorgesehen, auf den ersten
Dezember 1946 möglich sein, sondern erst auf den
1. März 1947. Das bedingt eine nochmalige
Verlängerung der geltenden Trinkgeldordnung um
zwei Monate.

Adressgesuch

Die Kontrollstelle für die Trinkgeldordnung im
schweizerischen Hotelgewerbe schreibt uns:

„Wir suchen die Namen und Adressen des
bedienungsgeldberechtigten Personals, welches
während der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1946
im Hotel Continental, Montreux, gearbeitet hat.

Auskunffstftensf
Verlag Auto-Moto, Zürich

Dieser private Verlag eines Herrn O. Koppel
in Zürich wirbt gegenwärtig Hotelinserate
für ein von ihm herausgegebenes Auto-Touren-
buch, welches das offizielle Tourenbuch des F.A.V.
(Freier Schweiz. Automobil-Verband) sein soll.
Für diejenigen unserer Mitglieder, die es noch
nicht wissen sollten, machen wir darauf aufmerksam,

dass es sich dabei um die von einigen dissi-
denten Mitgliedern des TCS. im Kanton Solo-
thu.rn gegründete Vereinigung handelt, die nur
wenige Mitglieder zählt. Auch wird bei der Acquisition

mit dem Namen des Verbandes Schweiz.
Gesellschaftsauto-Besitzer operiert, der jedoch jede

Beziehung mit Herrn Koppel verneint. Wie weit
die ebenfalls genannte Chauffeurgruppe der
Gewerkschaft des VHTL. an der Sache interessiert
ist, entzieht sich unserer Kenntnis. Die
vorstehend erwähnten Tatsachen dürften aber unsern
Mitgliedern allein schon genügen, sich von dieser
Reklame fernzuhalten.

Die Genannten werden ersucht, Ihre Namen
und Adressen innert Monatsfrist der Kontrollstelle

für die Trinkgeldordnung, Heuberg

16, Basel, bekannt zu geben."

Mürren: Bellevue-Hotel, 9. Dezember 1946.
Andermatt: Hotel Löwen, Hotel Krone,

Hotel Schweizerhof, Hotel Alpenhof, Mitte
Dezember.

Engelberg: Regina Hotel Titlis, 15.
Dezember; Hotel Schweizerhof, 17. Dezember; Hotel
Terrace Palace, 19. Dezember.

Frutt (OW): Hotel Kurhaus Frutt, 2 x.
Dezember.

Rigi: Hotel Rigi-First, 14. Dezember;_Grand
Hotel Rigi-Kaltbad, 20. Dezember.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

• Fachkurs
• Englischkurs I

Anfänger

• Französischkurs I
Anfänger

• Sprachkurs II
15Std. Englisch u. 7Std. Französisch pro Woche
für Torgerückte

• Sekretärkurs
je vom 6. Januar bis 3. April 1947'

Zimmer und Verpflegung im „Montana"

Illustr. Prospekt gratis Telephon (041) 2 55 51

Schweiz. Hotelfachschule Luzern
im „Montana11 Staatlich subventioniert

Chef de service
est demandA par Brasserie-Dancing de Suisse
romande, entrAe de suite. Personnes qualifies,
paxlant frangais, anglais, allemand, sont priAes de
faire offres sous chiffre U 82311 X Publicitas,
GenAve.

Hotelier, frangais,

M ill! cuisine

30 ans, et

Gesucht in Grossbetrieb (Jahresstelle),
zuverlässiger

Saucier
Garde-Manger
Commis de cuisine
Gouvernante

Eintritt baldmöglichst. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprttchen unter Chiffre
G. R. 2223 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
Gouvernante d'Atages
Gouvernante de lingerie
2»»« Gouvernante d'olfice
Portier

pour hötel de 1er rang Suisse frangaise. Envoyer
offres et copies de certificats, photo, etc. sous
chiffre M. D. 2163 & la Revue Suisse des HÖtels
& Bäle 2.

A vendre, excellente affaire, trAs bien placAe &

Lausanne j immeubles, xnobilier et inventaire
complet fx. 650000.—. Hötel de 22 chambres avec
eau courante. CafA-Restaurant. Dancing.Carnotzet.
Peut Atre libre pour Noel. BAnAfice net 85000 fr.
Necessaire minima fr. 200000.—. Ecrire case
postale 1284, Lausanne.

GESUCHT

JSaczJlamst
(Akkordeonist) allein oder zusammen mit
Schlagzeuger. Lenzerheide, Postfach 66.

cherchent place pour saison
d'hiver. S'adresser A M.
Louis Moret, 119, rue de
GenAve, Moillesulaz.

Fille de salle

dAsixant se perfectionner
dans 1* allemand, cherche
emploi analogue, ou aussi
pour le service de Tea-
Room A Berne ou Zurich, etc.
Excellentes rAfArences A

disposition. Offres sous chif-
fres F. E. 2198 A la Revue
Suisse des HÖtels A Bäle 2.

evtl. Jahres-, in nur Grossbetrieb
zu Brigade. Prima Referenzen
und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter Chiffre F. R. 2902 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Quel collAgue accorderait
A hotelier Italien et sa
femme un

säjour
au pair

dans son Atablissement en
Suisse romande (Montreux
et ses parages) pour s'exer-
cer en langue frangaise; on
connaSt l'artglais. RAfArences
suisses A disposition. S'adresser

A Savioli, Berne,
Monbijoustrasse 91.

Zwei junge, service- und
sprachenkundige

Töditer
mit besten Referenzen
suchen Stelle in Wintersaison.
Tea-room, Restaurant oder
Barservice. Bevorzugt
Davos, Arosa oder St. Moritz.
Offerten sind erbeten unter

- Chiffre T. M. 2234 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Küchenchef,
gelernter Patlssler
ges. Alters, mit eigenem
Geschäft, Saisonbetrieb, sucht
für Wintersaison Stelle als

oder als

mi\
Offerten an Postfach 20,
Muralto-Locarno.

On cherche pour entrer A

convenir

1Dame
pour seconder la m&ltresse
de maison. Faire offres avec
copie de certificats, prAten-
tions et photo A l'Hötel des
trois Rois, Le Locle.
A la möme adresse on
dornende portier-gargon de
maison et un apprenti de
cuisine.

Junge, tüchtige

Köchiin
sucht Stelle in Wintersaison.
Kann französisch sprechen.
Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Lohnangaben
unter Chiffer H. R. 2201 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Homme de 48 ans, fort et
robuste, cherche place comme

casseroller, aide jardlnier,
gar?on d'office ou de
cuisine

Pouvant s'occuper Agale-
ment du jeune bAtail. Place
pour la saison d'hiver ou A
1'annAe. EntrAe de suite.
S'adresser A Henri Sieber,
Hirt, chez Mme Beutler,
TUscherz, prAs Bienne.

Excellent cniei
frangais, 32 ans, rAfArences
ler ordre, pari, l'allemand,
cherche place comme chef
de partie dans station de
sport d'hiver, de prAfArence
en Valais; libre de suite.
Ecrire A Paul BAchert,
restaurant le Globe, Grand
Quai, GenAve.

21jährige Tochter sucht für
ca. 2—3 Monate Stelle als

lournalflitirerin
oder in kleinen Betrieb für
sämtliche Büroarbeiten.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre E. O. 2236 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Gesucht per sofort

Casserolier
Gute Jahresstelle. — Offerten an Hötel de la
Paix, Genf.

Gesucht in Hotel-Restaurant, Jahresbetrieb

[Stüfze der Hausfrau
Geregelte Arbeits- und Freizeit. Fräulein, die
einen verantwortungsvollen und vielseitigen
Posten schätzen, wollen sich melden und gleichzeitig

Zeugnisse, Photo m. Altersangabe beilegen,
sowie Angabe der Eintrittsmöglichkeit und
Gehaltsansprüche. Offerten unter Chiffre S. H. 2224
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
30 Jahre alt, an nur erstklassige Küche gewöhnt,
sucht Jahres- oder Saisonstelle in erstklassigem
Hotel oder Restaurant. Offerten unter Chiffre
OFA 883 Z an Orell FUssli-Annoncen, Zürich,
Zürcherhof.

Gesucht auf 18.Dezember, evtl. I.Januar, in
Restaurationsbetrieb, jüngere, tüchtige

Köchin
nehen Küchenchef. Lohn Fr. 220,— bis 280,—.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Gasthof
zum Bären, Birsfelden bei Basel.

LUCUL*

* LUGUL-Nährmittelfabrik ZUrich-Seebach Tel. 4G7294

NUR GUTEN

VERMOUTH

FOr gut* QuiliUtM guantiirl dl«

ÖRUPPE VEftUOUTH-FABRlKANTEN DES VER0ANOE8 DES SCHWEIZERISCHEN 6PIRTU0SEN6EWER6ES

Einige sehr guterhaltene, zum Teil nur wenig
gebrauchte, echte

|ln*|ct-
(trppidjc
darunter 1 „Täbris", ca. 2x3 m, 1 feiner „Bo-
chara", ca. 2x3 m, 1 „Keshan", ca, 2,60x3,60m,
1 „Täbris", 2,40 x 3,80 m, sowie ganz grosse
Stücke für Halle oder Salon in den Grössen
3,20x4,30 m und 4x6,20 m, ausserdem einige
feine, kleinere Stücke, ca. 130x200 cm, sofort,
nur gegen Barzahlung auch einzeln zu verkaufen.
EilZuschriften unter Chiffre F 48748 Lz an
Publicitas, Luzern.

Eines der schönsten

Holeis am Genfersee
mit neuzeitlichem Komfort, in unvergleichlicher
Lage am See (Riviera suisse), 100 Betten, ist zu
verkaufen. Kapitalkräftige Interessenten wollen
sich melden unter Chiffre P. O. 37889 L an Publicitas,

Lausanne.

für sehr lange Winter- und anschliessende
Sommersaison in neue Bergstation gesucht. Eventuell
auch Anfänger. Verlangt werden gute Kenntnisse
im Service, Journalführung und gewandter
Umgang mit englischer Kundschaft. Offerten mit Bild
und Gehaltsansprüchen sind zu richten unter
Chiffre D. R. 2222 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Hu oerkaufen

Barbuffet
434x68x118 cm hoch, vordere Front ganz mit
schwarzem Linoleum abgedeckt, Sockel in Anti-
korodalblech, Bargamitur in Antikorodal poliert.

Llqueurschrank
434x113x29 cm tief. Ausführung in Eichenholz
mit vier abschließbaren Rolladen,
Spiegelglasverkleidung und verstellbaren Tablaren.

9 Barhocker
mit Einlegesitzpolster Rindsleder,

1 Spültrog
298x80 cm mit Spülkessel aus Nickelblech
40x32x28 cm.

Div. Cristal-Splegel
in Silberglanz-Rahmen 166x46 cm.

Div. Wandleuchter u. Ampeln
in Antikorodal poliert.
Die Einrichtung wird nur gesamthaft verkauft
und kann bis auf weiteres noch im Betrieb
besichtigt werden. Bei Barzahlung äusserst
günstiger Preis. Beinahe neuartiger Zustand.
Nähere Auskunft erteilt Chiffre Q 18987 Ch.
Publicitas Chur.



Stellen-Anzeiger
Monlteurdu personnel

NO. 48

Äide-Ling&re-repriseuse est demandäe pour maison de 1er
ordre ä Montreux. Bons gages, place ä l'aimöe. Offres sous

Chiffre 1306

Buffetdame in gutes Speise-Restaurant gesucht. Eintritt 15. De¬
zember evtl. früher. Offerten sind zu richten an Postfach 109,

Zofingen. • (1320)

Chef-Pätissiex in erstklassigen Restaurantbetrieb in Jahresstelle
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und

Gehaltsansprüchen lint«»* Chiffre 1310

Conducteux in Grand Hötel der franz. Schweiz gesucht. Sehr
gute Jahresstelle. Nur ganz tüchtige Kraft kommt in Betracht.

Französisch, Deutsch, Englisch. Offerten mit Altersangabe, ledig
oder verheiratet, Zeugniskopien und Photo' unter Chiffre 1314

Gesucht in Passantenhotel der Ostschweiz: 2 Serviertöchter für
Restaurant, 1 Aide de cuisine (Fr. 380.— im Monat), 1

Wäscherin (Fr. 140.—). Alles Jahresstellen. Geregelte Freizeit. Offer-
ten mit Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1321

Gesucht von Erstklasshaus in Graubünden, Eintritt Dezember:
tüchtige, sprachenkundige Gouvernante-Stütze, Saaltochter,

n. Glätterin, Etagenportier, Zimmermädchen. Offerten
unter Chiffre 1322

Gesucht in Jahresgeschäft mit Zweisaisonbetrieb per sofort:
Wäscher oder Wäscherin, Kochgehilfin (neben Küchenchef

zwecks weiterer Ausbildung). Hotel-Restaurant Rössli, Gstaad
(Tel. 94477). _(1318)

esucht in gepflegtes, vielbesuchtes Ferienhotel für Jahresstelle
eine Saaltochter, evtl. Anfängerin, und eine Kochlehrtochter,

in elektr. Küche. Guter Verdienst, geregelte Freizeit. Offerten
an Chiffre 1317

f*esucht in Jahresstellen, Ostschweiz: Aide de cuisine-Pätis-
sier, junger Pätissier, Küchen-, Office- und Economat-

gouvernante, Kellerbursche. Jahresstellen. Offerten unter
Chiffre 1315

Gouvernante, tüchtige, die gewillt ist, überall mitzuhelfen, per
sofort gesucht. Offerten erbeten an Hotel Glockenhof, Ölten.

: 1682]

Vfassierin-Sekretärin per sofort in Passantenhaus nach Basel
gesucht. Verlangt w.erden Kenntnisse in Reception und

Korrespondenz. Selbständige Kraft Bedingung. Offerten mit Photo,
Altersangabe, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter

Chiffre 1326

Kellermeister in erstklassigen Restauxantbetrieb in Jahresstelle
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und

Gehaltsansprüchen unter Chiffre 1309

Mädchen,' junges, tüchtiges, mit Handelsschulbildung für
Bureauarbeiten in Berghotel der Innerschweiz gesucht.

Gute Ausbildungsmöglichkeit als Hotelsekretärin. Jahresstelle.
Eintritt sofort. Eilofferten an Chiffre 1323

liiTitaxbeiterin. Gesucht nach Übereinkunft jüngere, fachkundige,
ATA aufrichtige Tochter als Mitarbeiterin und Vertrauensperson
in frauenloses, gutgeführtes Cafe-Restaurant nach Biel. Offerten
unter Chiffre 1324

nestauranttochter, servicegewandt und sprachenkundig, in
bestgeführten Jahresbetrieb gesucht. Offerten unter

Chiffre 1327

Sekretär-Kassier per sofort in Passantenhaus in Grosstadt ge¬
sucht. Verlangt werden Kenntnisse in Reception und

Korrespondenz. Selbständige Kraft Bedingung. Offerten mit Photo,
Altersangabe, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen unter

Chiffre 1325

Cerviertochter, seriöse, gewandte, in gutes Weinrestaurant der^ Stadt Luzern gesucht. Offerten unter Chiffre 1319

iphef de reception-Aide pätron-Sekretär-Kassier, ges. Alters,
r* 4 Hauptsprachen, mit langjähriger Erfahrung, sucht über
Weihnachten und Neujahr für 10 Tage Vertrauens- resp. Aushilfsposten.

Chiffre 65

f*hef de reception, tüchtig, sprachenkundig und erfahren, sucht^ entsprechendes Engagement in erstklassigen Betrieb. Gut
präsentierend, 'mit besten Zeugnissen und Referenzen. Frei ab
sofort. Offexten erbeten unter Chiffre 48

TTotelsekretärin mit langjährigen Zeugnissen sucht Veztrauens-
posten. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 25

Schweizerin, ges. Alters, franz., engl., ital. sprechend, Buch¬
haltung (amerik. Journal), Statistik, beste Ref., sucht

Vertrauensposten. Offerten unter Chiffre 50

(ekretärin, II., sucht für sofort Stelle in Hotel. Junge Tochter
® mit Handelsdiplom und guten Sprachkenntnissen. Winterkurort

bevorzugt. Chiffre 66

VVlochter sucht Stelle auf Hotel-Bureau zur Stütze des Patrons und* evtl. Mithilfe im Service. Bevorzugt wird. Hotel-Restaurant,
Offerten sind zu richten unter Chiffre A 45915 Lz an Publicitas
Luzern. [681]

Salle & Restaurant J
Barman, Romand, parlant parfaitement l'anglais, rentrö de® l'ötranger (dernier poste King David Hotel Jerusalem de 1939
äjuület 1946), träs bonnes references, cherche poste de saison ou
ä l'annöe pour de suite. Chiffre 14

{Vbersaaltochter, tüchtig, selbständig, gut präsentierend, mix-
kundig, Bureaupraxis, 4 Hauptsprachen, sucht Saison- oder

Jahresstelle in gutgeführten mittleren Betrieb. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Offerten unter Chiffre 57

fXbersaaltochter, tüchtig für Saal und Restauration, zuverlässig," 32jährig, sucht Engagement für Wintersaison. Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 52

Cuisine & Office

Hlleinkoch, tüchtiger, 38jährig, in allen Zweigen bewandert»
** sucht Stelle in gutes Haus. Antritt auf 15. Januar oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Lohnangeboten unter Chiffre Cc 11169
an Publicitas Basel. [680]
fihef-Koch, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht pas-

sendes Engagement. Eintritt könnte nach Belieben erfolgen.
E. Thoma, Rest. Fernsicht, Rorschacherberg. (31)

Hotel-Metzger, prima Wurster, sucht Stelle. Mithilfe bei Küchen¬
arbeiten. Chiffre SÄ 32 Z an Schweizer Annoncen AG. Zürich.

[610]

l^och, selbständiger, für allein, gesetzten Alters, sucht Saison-
oder Jahresstelle in kleineres Haus. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Offerten-erbeten an Chiffre 55

Tfoch, 27jährig, sucht Stelle als Saurier oder Tournant (Chef de
A* partie) in Wintersporthotel. Berner Oberland bevorzugt.
Eintritt zirka 18. Dezember. Zeugnisse zu Diensten. Lohnofferten an

Chiffre 58

VTÜchenchef, routinierter Fachmann mit prima Referenzen, sucht
Ah Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 43

Küchenchef, ledig, 35 Jahre, gelernter Koch und Pätissier,
Ah flinker, sauberer Mitarbeiter, sucht Engagement sofort oder
auf 1. Januar. E. Ruf, Weisses Rössli, Stad b/Rorschach. (51)

Küchenchef, entremetskundig, sparsam und zuverlässig, sucht
Saison in Familienhotel von mindestens 60 Betten. Offerten

unter Chiffre 53

Tfüchenchef, bestausgewiesener Kalkulator, in allen SpartenAh durchaus bewandert, initiativer, zuverlässiger Vertrauensmann,

der für eine gute Küche und saubere ökonomische Betriebs-
fühxung volle Gewähr bietet, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Ausführliche Offerten unt. Chiffre F 19916 Z an Publicitas Zürich.

[679]

Küchenchef-Alleinkoch, 30 Jahre alt, in allen Partien der Gross-
Ah küche. bewandert und gewissenhafter Mitarbeiter, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Geil. Offerten unter Chiffre 60

mochter sucht Stelle als Hilfsköchin, auf Neujahr. Bevorzugt* Hotel in Kurort der Westschweiz. Offerten an Maxgrith PfäfQi,
Bad Blomenstein b. Thun. (39)

fihasseur (Telephonist), 22jährig, deutsch, französisch, italie-^ nisch und ziemlich englisch sprechend, sucht Stelle nach
Zürich. Stadtkundig. Beste Referenzen und Zeugnisse. Angebote
erbeten an Chiffre 17

£thasseur oder Alleinportier, mit besten Referenzen, sprachen-^ kundig, 24jährig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre 47

ondueteur, Portier-Conducteur-Nachtportiex, Portier allein,^ evtl. Etage, gesetzten Alters, deutsch, französisch, prima
englisch sprechend, mit besten In- und Auslandsreferenzen, sucht
Saisonengagement Chiffre 985

fionderge, arbeitswilliger, pünktlicher, 41 Jahre alt, sprachen-^ kundig, sucht Saison- oder Jahresstelle als solcher oder
anverwandter Posten. Offerten unter Chiffre 24

£>oncdexge, mit langjähriger In- und Auslandspraxis, 5 Sprachen,^ sucht Winterengagement evtl. Jahresstelle. Prima Referenzen,
Eilofferten erbeten an G. Bianchi, Unterseen-Interlaken. (59)

y»tagenportier, 19 Jahre alt, gut präsentierend, deutsch, ziemlich** französisch und italienisch sprechend, sucht Saison- oder
Jahresstelle in die französische Schweiz als Portier oder Chasseur.
Offerten unter Chiffre 41

lyrann, junger, sucht Stelle als Portier, Portier-Chauffeur
AVA oder Chauffeur-Hilfemechaniker. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Chiffre 45

Bortier, Portier-Chauffeur, Journalier, Deutsch und Franzö-* sisch in Wort und Schrift, etwas Italienisch, sucht Stelle. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Bevorzugt wird Graubünden oder
Tessin. Chiffre 44

Bortier, älterer, solider, deutsch, französisch, englisch sprechend,
sucht Anfangsstelle (Saison- oder Jahresengagement), Alleinoder

Nachtportier. Welsche Schweiz bevorzugt. Offerten unter
Chiffre 46

Bortier, Allein- oder Etage, sucht Stelle. Gute Zeugnisse und* Referenzen. Eventuell Stütze des Patrons, auch Kontrolleur.
Offerten unter Chiffre 49

Bortier, 32jähxiger, ehemaliger, deutsch, französisch sprechend,* sucht Aushilfsstelle über Weihnacht/Neujahr. Offerten unter
Chiffre 56

4*uisse romand, ancien professionnel de l'höteUerie, dösire
** röint&grer emploi comme portier on concierge de nuit.
De preference au bord du Läman. Langues principales. References
de Paris et stations franqaises. Bonne instruction, physique solide.

Chiffre 54

Divers

Bräulein, ges. Alters, im Hotelfach tüchtig, mit Erfahrung, auch
a für führendes Hotel. Sprachenkenntnisse Deutsch, Französisch
sowie Englisch. Referenzen stehen zu Diensten. Offerten unter

Chiffre 64

{•tüte* der Geschäftsleitung, erfahrene, selbständige, würde" Vertrauensposten eventuell Leitung eines kleinen Betriebes
übernehmen. Offerten unter Chiffre 63

VVlochter sucht Wintersaisonstelle auf 18. Dezember in Saal-* service, evtl. auch Zimmerdienst, wenn möglich in Hotel,
wo etwas Gelegenheit vorhanden. Französisch zu lernen.

Chiffre 23

mochter, englisch sprechend, gesetzten Alters, sucht Stelle als* Stütze der Hausfrau oder in Laden in Wintersportplatz.
Chiffre 40

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermlttlungsdlenstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen oon unter

a Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

7079 Hausbursche-Portier, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
7080 Sekretär, sofort, erstkl. Restaurant, Zürich.
7086 Aide de cuisine o^te? Entremetier, Küchenmädchen, n.

Übereink., mittelgr. Hotel, Interlaken. ''
7089 Restaurant- und Saaltochter, sofort, kl. Hotel, Grb.
7092 Gar?on d'office, fille d'office, ä convenir, hötel 30 lits, Suisse

frangaise.
7097 Serviertochter, sofort, Hotel 20 Betten, Kt. Solothuxn.
7101 Kellermeister, Pätissier, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
7103 Personal- und Hüfsköchin, Küchenbursche-Casserolier, so¬

fort, mittelgr. Hotel, B. O.
7105 Kaffeeköchin, Buffetdame, Lingeriegouvernante, mittelgr.

Hotel, Biel.
7108 Küchenbursche, RestaAranttochter, Jahresstellen, sofort,

mittelgr. Hotel, Ölten.
7110 Bonkontrolleur, n. Übereink., erstkl. Hotel, Genf.
7112 Alleinkoch, Jahresstelle, sofort, Kurhaus 120- Betten, Ost¬

schweiz.
7113 Hausbursche, sofort, kl. Hotel, Kt Aargau.
7114 Restauranttochter, auch Anfängerin, Saaltochter, Officemäd-

7124
7127

7128
7129
7130
7131

7136

7138
7141
7142
7148

7146
7147

7150
7181
7152

7185
7186
7187

7161
7164

7166

7168

7172
7173
7174
7175

7176

7177
7178

chen, Officebursche, Hausbursche, Alleinportier, junge;
Alleinkoch, Köchin, Wintersaison, Berghotel 50 Betten, Grb.
Etagengouvernante, n. Übereink., erstkl. Hotel, Adelboden.
Ange&telltenzimmermädchen, Commis oder Aide de
cuisine, Commis de rang, erstkl. Hotel, Bern.
Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Kt. Solothum. j
Tüchtige Saaltochter, Mitte Dezember, mittl. Hotel, Flims.
Kontrolleur, sofort, erstkl. Hotel, B. O.
Aide de cuisine, Küchenbursche, Köchin, Wintersaison,
mittl. Hotel, B. O.
Sekretär-Chef de reception, Zimmermädchen, Wintersaison,

mittl. Hotel, Davos.
Aide de cuisine, sofort, mittl. Restaurant, Zürich.
Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
Sekretär evtl. Frl., n.aÜbereink., mittl. Hotel, Basel.
Kaffee- und Angestelltenköchin, 12. Dezember, erstkl. Hotel«
Engelberg, :-L
Chef de * reception, n. Übereink., erstkl. Hoteli Zürich.'
Aide de cuisine-Pätissier, Commis de cuisine, Office-Econo-
mat-Küchengouvernante, Jahresstellen, erstkl. Hotel,
Ostschweiz.
Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.
Lingäre-Stopferin, Pätissier, sofort, erstkl. Hotel, Lausanne.
Sommelier, secretaire, casserolier, ä oonvenir, restaurant ä
Neuchätel. '
Zimmermädchen, 18. Dezember, mittl. Hotel, B. O.
Küchenmädchen, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
Bureaufräulein, engl, sprechend, Barmaid, evtl. Anfängerin,
Officemädchen, Wäscherin oder Wäscher, Wintersaison,
Hotel 60 Betten, B. O.
Barmaid, Buffetdame, sofort, Kursaal, Tessin.
Chef de röception-Stiitze, Chef d'ötage, n. Übereink., erstkl.
Hotel, B.O.
II. Köchin, sprachenkundige Serviertochter, n. Übereink.,
Kursaal, Grb.
Serviertochter, Saaltochter, Anfangs-Zimmermädchen, n.
Übereink., mittl. Hotel, Simmental.
Sekretärin (Aushilfe 2 Wochen), mittl. Hotel, Baden.
Haus-Küchenbursche, sofort, Hotel 40 Betten, B. O.
Serviertochter (einfache), sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
Chef de reception, I. Economatgouvernante, Kaffee-Personalköchin,

Angestelltenzimmermädchen, Argentier, Buffetdame,

erstkl. Hotel, Wallis.
Serviertochter, Kegelsteller, nach Übereink., mittleres Hotel,
Grindelwald.
Küchenmädchen, evtl. Hilfsköchin, kleines Hotel, Tessin.
-Officemädchen, Saaltochter, Aide-Pätissier, nach Übereink.,
mittelgr. Hotel, Obertoggenburg.

7181 Commis de cuisine, Chef de partie, sofort, Bahnhofbuffet,
französische Schweiz.

7182 Hausbursche-Portier, Gouvernante-Stütze, sofort, Hotel 30
Betten, französische Schweiz.

7188 Obersaaltochter, Portier-Conducteur, Wintersaison, Hotel
70 Betten, Grb.

7188 Zimmermädchen, 18. Dezember, mittleres Hotel, franz.
Schweiz.

7189 Saaltochter, nach Übereink., mittleres Hotel, Engelberg.
7190 Zimmermädchen, HüfsZimmermädchen, servicekundig, so¬

fort, mittleres Hotel, Vevey.
7193 Junges Küchenmädchen, nach Übereink, mittleres Hotel,

französische Schweiz.
7194 Saaltochter, nach Übereink., mittleres Hotel, Genf.
7198 Sekretär, sprachenkundig, nach Übereink., mittleres Hotel,

..Biel.
7198' Haushaltungsköchin, nach Übereink., kleines Hotel, Kt. Bern.
7197 Commis de cuisine, jüngerer Chef de rang, sprachenkundig,

nach übereink., erstkl. Hotel, Bern.
7198 Economatgouvernante, Jahresstelle, sofort, erstkl. Hotel,

Tessin.
7201 Hausbursche, Serviertochter, Zimmermädchen, 18. Dezemb.,

kleines Hotel, B. O.
7204 Selbständiger Pätissier, Ende Januar, Hotel 100 Betten, Grb,
7205 Buffettochter oder Dame, sofort, Bahnhofbuffet, Kt. Zug.
7209 Aide-Pätissier oder Aide de cuisine, sofort, mittleres Hotel,

Adelboden.
7210 Haus-Küchen-Officebursche, sofort, mittleres Hotel, Ost¬

schweiz
7211 Sekretär, sofort, grösseres Hotel, Genf.
7212 2 Saaltöchter, Zimmermädchen, Economatgouvernante,

Etagen-Hallenkellner, erstkl. Hotel, Grb.
7213 AReinkoch-Hüisportier, Serviertochter, sofort, mittleres

Hotel, Aarau.
.216 Küchenchef, Commis de cuisine, Saaltochter, Restaurant¬

tochter, 18. Dezember, mittleres Hotel, Biel.
7220 Restauranttochter, 15. Dez., kleines Hotel, Luxem.
7223 Buffetdame, jüngere Buffettochter, Zimmermädchen, 10.Dez.,

mittleres Hotel, St. Moritz.
7229 Köchin oder Koch, Saaltochter, sofort, kleines Hotel, Sim¬

mental.
7231 n. Barman, Caissiere, 10. Dezember. Hotel 30 Betten, Vevey.
7233 Alleinportier, sofort, mittleres Hotel, Ölten.
7234 Aide de cuisine oder Saucier, sofort, Hotel 90 Betten, Grb.
7235 Zimmermädchen, sofort, mittleres'Hotel, Basel.
7236 Nachtconciezge, 3 Kellner, nach Übereink., mittleres Hotel,

Basel.

7246 Buffetdame, Lingöre, sofort, Gross-Restaurant, Basel.
7282 Haus-Küchenmädchen, sofort, mittleres Restaurant, Basel.
7283 2 Bartöchter, 1. Februar, Hotel 30 Betten, Zürichsee.
7258 Koch, Pätissier, Chasseur, Casserolier, 1. Lingöre, Lingerie-

mädchen, nach Übereink., mittleres Hotel, Genf.
7261 Junger Chef de reception, Chasseur-Telephonist, sofort,

mittleres Hotel, Zürich.
7263 Buchhalter-Sekretär, sprachenkundig, I. Glätterin oder Lin¬

geriegouvernante, Zimmermädchen, nach Übereink,, erstkl.
Kurhaus, Tessin.

7266 Koch, nach Übereink., erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
7268 Pätissier, Commis de cuisine, nach Übereink., Hotel 100 Bet¬

ten, franz. Schweiz.'
7270 Chef de rang, Saaltochter, Commis de rang, Angestellten¬

zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 80 Betten, franz.
Schweiz.

7271 Lingöre, Glätterin, Casserolier, Chef d'ötage, Commis de
rang, Commis de cuisine, 3 Küchenmädchen, Lingerie*
m&dchen, Officemädchen, Ang.-Zixnmexmädchen, 15.
Dezember, Hotel 100 Betten, B. O.

7280 Glätterin, 20. Dez., erstkl. Hotel, Zermatt.
7281 Etagenportier, Chasseur, Officebuxsche, Weißnäherin, so¬

fort, erstkl. Hotel, Tessin.
7285 Etagenportier, Mitte Dezember, mittleres Hotel, franz.

Bchweiz.
7286 Officebursche, Küchenbuxsche, nach Übereink., mittleres

Hotel, Genf.
7288 Saucier, Fr. 450.—, Jahresstelle, 15. Dezember, mittleres

Restaurant, Zürich.
7289 Sekretärin evtl. Sekretär, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
7290 Chef de rang, sofort, mittleres Hotel, Zürich.
7291 Küchenmädchen, sofort, mittleres Hotel, Basel.
7292 Serviertochter, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
7293 Zimmermädchen, Wäscherin-Lingöre, tüchtige, Servier¬

tochter, nach Übereink., Hotel-Rest., Basel.
7296 Saaltochter, Alleinköchin, Zimmermädchen, 15. Dez., kL

Hotel, Tessin.
7299 Wäscherin, Etagengouvernante, Lingeriegouvernante, Ex.-

Officegouvernante, Heizer, erstkl. Hotel, B. O.

LehrstellenvermiHlung:
7114 Saallehrtochter, Wintersaison, mittelgr. Berghotel, Grb.
7124 Bureaupraktikantin, evtl. Praktikant, erstkl. Hotel, B. O.
7182 Kochlehrling, sofort, mittleres Hotel, franz. Schweiz.
7110 Bureaupraktikant, nach übereink., erstkl. Hotel, Genf.
7168 Bureaupraktikant, engtisch sprechend, Übereink.,

mittleres Hotel, B. O.

Umständehalber zu verkaufen gutfrequentierte

Hotel-Pension
32 Betten, an der ital. Riviera, alleinstehend in
schönem Orangen- und Palmengarten. Best
eingerichtet, mit vollständigem Inventar und Wäsche.
Wird nur verkauft in Schweizerwährung an
seriösen Reflektanten. Offerten unter Chiffre A.Z.
2213 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT per sofort

Commis de cuisine
in gutbezahlte Jahresstelle. Erstklasshaus der
Ostschweiz.
Offerten unter Chiffre F. K. 2241 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zwei Schwestern suchen Stellen, die eine als

ResMisMi oder Saaitoditei

die andere als

litiitei
in Wintersporthotel der Westschweiz. Jahresstelle

nicht ausgeschlossen. Offerten sind erbeten
an Maria und Jost Sonderer, Möser, Post Gais,
Telephon 93268.

ii-
sucht Stelle für Wintersaison.
Offerten unter Chiffre R. G, 2240 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

TüchtigerHotelfachmann,Umstände halber
freigeworden, sucht Saison- oder Jahresstelle als

Chef de Reception
Assistant Manager
Chef de service

Offerten unter Chiffre A. M. 2231 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Nadiiporiler
Porlfcr

28 Jahre alt, Deutsch und
Französisch perfekt, mit
besten Referenzen, sucht per
sofort Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
G. R. 2218 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

gesetzten Alters, zuverlässig,

deutsch, englisch, franz.
sprechend, sucht Stelle.
War in erstkl: Hotels; gut
präsentierend. Offerten unter

Chiffre A. T. 2220 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Zimmermädchen
sucht Stelle in Hotel für
Wintersaison. Offerten unter
Chiffre L. M. 2238 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Champagne

Monopole
Depositaires pour la Suisse

"JEAN HAECKY Importation S.A.Bale

Jeune f
|

Fille de salle
cherche place pour se per-
fectionner; de preference ä
proximitö de Montreux. Parle
allemand et fran^ais. Offres
ä Madeleine Glauser, - St.
Lägier s/Vevey.

Zur selbständigen Besorgung eines Bar-Restaurants

in erstem Winterkurort Graubündens

Barman - Restaurationskellner
Restaurationstochter

gegen 18. Dezember in lange Wintersaison
gesucht.
Offerten unter Chiffre B. M. 2230 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten-Tanzorchester

sucht Engagement in Wintersporthotel über Neujahr

evtl. länger. Erste Referenzen, günstige
Konditionen. Schreiben an Werner Meier, Witikoner-
strasae 30, Zürich 7 oder Tel. (081)249828.

Junger Hotelsekretär mit Fachschulbildung in
Service und Küche, sucht Stelle auf 1. Januar 1947
in grösseres Stadthotel als

Kassier - Selcretür
Aide Cöef de reception

Offerten unter Chiffre H. S. 2239 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2„

Hoteldirektor
sucht Mitarbeiterposten, Schweizer, Witwer in
den 50er Jahren, gut präs., mit la Referenzen. —

Bescheidene Ansprüche. Sofort frei, Offerten
gefL unter Chiffre L. G. 2214 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, freundliche Tochter sucht Stelle in
Hotel als

Saallehr- oder Ausbildungstochter
Habe eine Sommersaison in Kurort der Deutschschweiz

gemacht. Welschland bevorzugt, um
französische Sprache zu vervollkommnen.
Gefl. Offerten unter Chiffre K. L. 2237 an Hotel-
Revue, Basel 2.

Etablissement mödical demande

Chef de reception - Caissier
collabor&teur de la direction. Bon coirespon-
dant, fran^ais, allemand, si possible anglais.
Bonne culture gönörale et experience de lh&tel-
lerie exigees. Place stable bien xötribuöe. Offres
manuacrites avec copies de certificats et
Photographie sous chiffre E. M. 2216 ä la Revue Suisse
des Hotels ä Bile 2.

Gesucht per sofort:

Fräulein
mit Bureaupraxis, zur Mithilfe in der
Buchhaltung und für allgemeine Bureauarbeiten
(Maschinenbuchhaltung). Schriftliche Offerten
mit Referenzen an Buchhaltung, Buffet SBB„ Basel.

25jährige, gut präsentierende, tüchtige
Serviertochter
mixkundig, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Engagement für Wintersaison als

ziueite Barmaid oder
Bar=Serpiertochter

Bevorzugt Bündnerland.
Offerten an Gertrud Siegrist, Tea-room-Bar,
Mnralto-Locazno.

GESUCHT

als Stütze der Hausfrau.
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter
Chiffre B. G. 2243 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge Hotelsekxetarin, die sich weiter im Hotelfach

ausbilden möchte, sucht Stelle auf anfangs
Januar in grösseres Stadthotel als:

^fde Gouvernante d'tagesAide Gouvernante d'6conomat
eventuell

7>irelction&seleretörln
Offerten unter Chiffre S. H. 2236 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Je feiihee
wir im Besitze ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden
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Propagande holeliere

G*I
Nous donnons ci-dessous la traduction de

quelques extraits du remarquable expose fait
par M. H. Weissenberger, Hotel Glockenhof
Zurich, lors du coitrs de propagande hoteliere
donne aSt-Gall les 25 et 26 novembre, sous l'egide
du Seminaire du tourisme de l'Ecole des hautes
etudes commerciales de St-Gall. Nos lecteurs
trouveront ci-apres un bref compte rendu k
ce sujet et, pour de plus amples details, nous
les renvoyons ä la partie allemande de ce
numero. Nous reviendrons peut etre a l'oc-
casion sur l'une ou l'autre des conferences
faites ä ce cours (Red.)

L'experience a prouve que pour diriger
parfaitement une entreprise industrielle, il
fallait unir la theorie a la pratique. Ceci est
vrai dans l'industrie hoteliere egalement, et
les communautes pour l'echange d'expe-
riences qui fonctionnent depuis quelques
annees en sont le vivant temoignage. Elles
permettent en effet d'avoir une meilleure vue
d'ensemble de la structure et des possibilites
de rendement de nos etablissements. Si des

analyses d'exploitation sont utiles elles ne
prennent toute leur valeur que comparees ä
celles d'entreprises semblables. Ces verites
sont specialement valables dans le vaste
domaine de la publicite.

Budget de publicite

Chaque entreprise devant faire un budget
de publicite, on se demande aussitot quel est
le montant des sommes qu'un etablissement
peut ou doit consacrer a sa propagande
pour avoir quelque chance de succes, et

pour qu'il n'y ait pas disproportion avec les
autres depenses d'exploitation.

Voyons par quelques chiffres ce qui se
faisait autrefois dans ce sens. D'une maniere
generale, il convient de remarquer que l'on
depense sonvent trop et surtout d'une maniere
trop irreflechie, plutot que trop peu. Selon
des statistiques de la Societe suisse des

hoteliers, il est etabli qü'en 1894 les

depenses de publicite s'eleverent ä fr.
1,351,683.—, soit fr. 15,29 par lit ou 14 cts

par nuitee, ce qui representait le 0,8% des
recettes. En 1912, ces depenses etaient de
fr. 4,957,087.—, soit fr. 29,40 par lit, 26 cts

par nuitee ou le 2% des recettes. De ce fait
les depenses de publicite avaient augmente
de 266% alors que le nombre des nuitees
passait de 9,506,000 en 1894 ä 19,400,000
en '1912, accusant une augmentation dei04%.
18 ans plus tard, le Dr Münch constatait que
les frais de propagande etaient de 40,70 par
lit ou 49 cts par nuitee, soit 2,49% des
recettes. Enfin d'apres les etudes du Dr Gurt-
ner faites en 1937, la publicite absorbait
42 cts par nuitee, c'est-a-dire le 2,16% des

recettes.

Comme pendant cette periode de 25 ans
les depenses de propagande ont constamment,
augmente, alors que le nombre des nuitees
diminuait, il etait clair que la reclame man-
quait son but, d'une part parce que les moyens
employes etaient probablement faux, d'autre
part parce qu'on faisait de la publicity ä tort
et a travers sans en observer l'efficacite et
les resultats. La publicite hoteliere doit done
faire l'objet d'attentives observations et de-
controles constants si l'on veut que les sommes
qui lui sont consacrees soient judicieuse-
ment employees et non depensees en vain,

Les chiffres de 0,8 k 2,49% des recettes
sont des moyennes generates, et il est evident
que le pourcentage varie fortement suivant
le genre ou la categorie d'entreprise. On

peut done dire que les frais de propagande
varient entre r et 5% des recettes. Une
enquöte faite recemment auprös d'hotels
saisonniers a enregistre des depenses de
reclame de 2—3%, alors que pour un hotel
de sport d'hiver on constatait qu'elles at-
teignaien-t le 6,7% des recettes.

Les deux communautes pour l'echange
d'experiences depensent en moyenne en
propagande pour la categorie de prix de chambre
fr. 4,50/6.—, 0,6 ä 1%, et pour la categorie
de prix de chambre fr. 6/8.—, 0,9 ä 1,9%.

II est done impossible de fixer un
pourcentage ayant une valeur d'application ab-
solue. Tout depend des conjonctures, de la
propagande faite par les institutions offi-
cielles et d'autres facteurs variables con-
cernant certaines regions, ou entreprises par-
ticulieres. Ce qui est important, e'est que si
l'on commence par une action de propagande
provoquant des depenses de l'ordre de 3 a
5% des recettes, les frais doivent diminuer
constamment pour ne plus atteindre finale-
ment que le 1% environ, mais a condition
que cette action ait donne des preuves de sa
valeur et de son efficacite.

Autrefois l'on se contentait de mettre
tous les frais de publicite en un compte
reclame, ce qui compliquait les controles.
On ne saurait done trop recommander de
recourir maintenant aux differents sous-
comptes prevus par le plan comptable normalise

de l'hötellerie suisse.

Controles

S'il convient de contröler exactement les
depenses de propagande, il fauf aussi sur-
veiller attentivement la propagande elle-meme,
le materiel dont on dispose et, surtout, le
resultat de cette propagande.

On tiendra un compte special des an-
nonces de presse donnant, outre les indications

comptables, tous renseignements sur les

journaux dans lesquels ont paru les annonces
(date, tirage, format de l'annonce etc.).
On ne negligera pas non plus la surveillance
des cliches; puisqu'il s'agit d'un materiel
coüteux, il faut que l'on connajsse toujours
le nombre de cliches dont "on dispose et que
l'on sache exactement oil ils se trouvent.

Des inventaires semestriels ou annuels don-
neront egalement des indications sur le
nombre d'imprimes divers (prospectus, pla-
quettes, etc.) que l'on a encore en reserve.

Mais ce qu'il faut surtout connaitre e'est
1'efficacite de la propagande faite. Le but que
nous poursuivons est d'accroitre la
frequence de l'entreprise et les depenses que
nous effectuons pour cela doivent absolu-
ment etre compensees par des succes con-
crets. Suivant les circonstances, ceux-ci ne
se revelent pas immediatement et il faut
un certain temps pour pouvoir apprecier
l'effet de la publicite.

II s'agit done de contröler l'effet des
annonces de journaux, des actions de propagande

speciales, de l'envoi direct de
prospectus, d'attentions speciales faites ä
certains clients, de möme que le resultat des
circulaires et des voyages de propagande.

Les tableaux et graphiques de- statistiques
seront encore le meilleur moyen de controle,
car e'est eux qui donnent la meilleure vue
d'ensemble du resultat et qui permettent
le mieux de faire des comparaisons.

Pour le controle de la propagande directe,
on aura par contre recours ä une cartotheque
des clients et ä une cartotheque de publicite.
On ne con^oit pas d'ailleurs qu'il soit
possible de donner un caractere individuel a la
reception sans une telle cartotheque.

Chaque höte probable aura done une carte
de publicite dans laquelle on notera, non
seulement son adresse et son etat-civil,
mais des indications relatives ä la maniere
dont son adresse a ete obtenue, au materiel
de propagande qui lui a öte envoye et la
date a laquelle cet envoi a ete fait. Au
moment ou l'un de ces clients commandera
effectivement une chambre et arrivera ä
l'hötel, on fera passer la carte de la
cartotheque de publicite dans celle des clients.
La carte du client contiendra encore des
renseignements particuliers sur la chambre oc-
cupee, les desirs exprimes, ou des indications
personnelles telles que date de naissance, etc.
En surveillant la cartotheque, on pourra
par exemple envoyer des voeux pour l'anni-
versaire de l'höte. Une telle cartotheque re-
presente un capital qui est trop souvent

neglige et qui contribue enormement a re-
duire le budget publicite.

Lors de l'envoi des circulaires dans
certains endroits, on cherchera a etablir la
proportion entre les chambres effectivement
commandees par les personnes qui ont re<pi
la circulaire et le nombre des dites circulaires

adressees. En faisant ce petit travail
pendant plusieurs annees, on finira par
connaitre exactement les localites dans les-
quelles il convient d'intensifier la publicite,
celles dans lesquelles ont peut la reduire ou
la' modifier.

Du point de vue publicite, ce qui est
important e'est de savoir ce qui a engage le
client a descendre dans notre maison plutot
que chez un concurrent. La methode la plus
simple pour cela est de poser directement la
question a Tinteresse, ce que l'on fera soi-
meme discretement au cours d'une conversation,

ou ce que l'on fera faire par le
personnel superieur (concierge, maitre d'hotel,
goluvernante). Dans les maisons de passage,
les etablissements saisonniers, oil l'hote-
lier et son personnel sont moins en contact
avec les hötes ä cause de la brievete de leur
sejour, on pourra deposer dans la chambre
un petit bulletin priant l'höte de repondre par
ecrit ä cette question. On peut demander
par exemple: Etes-vous descendu chez nous
sur recommandation d'un ancien client,
d'un medecin, d'une agence de voyages?
Le nom de notre hotel vous a-t-il ete signale
par une annonce, une affiche, un prospectus
On posera en outre des questions subsi-
diaires telles que: nom du journal dans le-
quel vous avez lu notre annonce, 110m du
medecin, du client etc. Ces renseignements
seront enregistres sur des listes ou tableaux
et les totaux seront transformes en pourcentage.

C'est ainsi que, dans une station, on
a constate que le 35% des hötes etaient des
anciens clients, que le 22% etaient venus
sur recommandation de medecins suisses,
5% sur recommandation de medecins etran-
gers, 16% sur recommandation d'anciens
clients et 8% avaient lu des annonces
parues.

Ces pourcentages amenent ä constater
que d'importantes depenses d'annonces n'ont
amene que le 8% des clients et que la
documentation envoyee aux medecins s'est
revelee fructueuse. Iis mettent en evidence
les avantages et les inconvenients de telle
ou'Telle publicite.

On fera bien aussi de comparer les
observations faites au sujet du resultat de la
propagande avec la statistique des arrivees et des

nuitees de la ville ou de la station ou se trouve
I'etablissement. Cela donne de precieuses
indications sur l'attrait que presente la maison

pour certaines categories d'hötes
(nationality, etc.). Cette comparaison nous don-
nera souvent la preuve que notre politique
publicitaire est judicieuse.

On pourra encore etablir une statistique
des hötes d'apres leur lieu d'origine et d'apres
le moyen de locomotion qu'ils ont utilise pour
venir dans l'endroit en question (chemin de
fer, auto, avion), car on aura aussi des
precisions sur l'efficacite de certaines propa-
gandes.

Pour les commandes venant d'agences de

voyages, on tiendra compte des commissions

payees, de la reclame supplementaire faite
dans les guides ou autres publications de
ces agences, des frais des voyages de propagande,

et, si l'on constate que les depenses
publicitaires de cet ordre atteignent environ
le 30% des recettes, on aura la preuve que
l'une ou l'autre de ces relations n'est pas
interessante.

En resume il est utile d'etablir toutes
sortes de statistiques et chacune pourra
fournir des indications de valeur. On ne peut
les enumerer toutes, car il appartient ä
chaque entreprise de voir celles qui peuvent
lui rendre les plus grands services. Mais en-
fin, chaque etablissement aura avantage a
determiner la duree de sejour par nationality
ou, pour les hotels des villes, par profession.
Ces renseignements seront en effet precieux,
non seulement pour la publicite, mais pour
la maniere de gerer l'entreprise.

Ces quelques explications ne donnent
qu'une faible idee de l'expose complet de
M. Weissenberger qui a fourni encore maints
details complementaires ou explications sur
lesquelles nous ne pouvons nous attarder
faute de place. Nous esperons ^implement
avoir donne'une idee de la moyenne des

sommes qu'il convient de consacrer ä la
propagande, et un aper^u de quelques moyens
de controle. Comme l'a dit M. Weissenberger,
en terminant: il ne faut pas en conclure que
chaque hotel doit ouvrir un nouveau bureau
pour son departement publicitaire. Rome
n'a pas ete bätie en un jour et les renseignements

ci-dessus constituent principalement
des directives que l'on observera suivant
les besoins, au fur et ä mesure que l'on de-
veloppera ou completera l'administration de
son hotel. Toutes ces mesures ne poursuivent
en definitive qu'un but: reduire les depenses
de publicity en donnant ä celle-ci son maximum

d'efficacity.

2*
Probleme de la main-d'oeuvre ei contrat colleclif de travail

La question de principe soulevöe au sujet d'un
contrat collectif de travail national permit de
prendre connaissance des positions reciproques.
Jusqu'a present, il n'existe que des contrats
locaux et regionaux, mais leur multiplicitd et
leur diversite sont la cause d'une grande
incertitude et expliquent que certaines dispositions
propres ä proteger le personnel ne soient pas
toujours rcspectees. Seul une riglementation
uniforme permettra a tous les employes de bene/icier
dans une igale mesure de cette protection sociale.
Une riglementation uniforme ne se cohort que
sous forme d'un contrat de travail national, Une
commission d'itudes de la S.S.H. a ilabori un
projet de discussion. D'apris celui-ci, le champ
d'application est divisi en 5 zones et il est privu
differentes categories d'entreprises d'apres le
nombre des employes occupes. Du cöte des em-
ployeurs, on estime qu'il serait possible d'itablir
un contrat collectif de travail national tenant
judicieusement compte des differentes conditions
d'exploitation de l'hötellerie urbaine et rurale,
ainsi que des entreprises annuelles et saison-
niires. Les salaires et les prestations accessoires
seraient reglös par une convention complömen-
taire. II s'agit de reglementer d'une maniere nou-
velle le principe des conditions de travail dans
l'hötellerie, afin d'avoir pour l'avenir une base
solide de collaboration, non seulement entre les
associations, mais entre patrons et employes.
Les reprösentants de 1'Union Helvetia se dö-
clarerent d'accord, sous certaines conditions,d'exa-'
miner le projet en question des qu'ils l'auraicnt
re$u.

Le problöme de 1'adaptationdes revenus du
personnel ä salaire fixe est extrömement'difficilc
a resoudre. Les deux parties convinrent de la
nöcessitö qu'il y avait pour elles de cbntinuer ä
s'occuper de la chose. •

Les plaintes sur le niveau moral des employes
et sur la valeur des prestations ^qü'ils fournissent
sont malheureusement souvent. justifiöes. j-Les
exigences des employes sont parfoi's en rapport
inverse de la qualitö de leur travail. Pendant la

Aprös une longue interruption, les discussions
entre 1 'Union Helvetia et la Societe suisse des
hoteliers sur des questions interessant les deux
parties viennent de reprendre et, au cours d'une
söance tenue recemment ä Berne, les delegations
des employeurs et des employes ont deiiböre sur
la situation du marchö du travail, sur les
contrats collectifs de travail, sur l'adaptation des
revenus du personnel ä salaire fixe, et enfin sur
les mesures ä prendre afin de relever la qualite
de nos collaborateurs.

La pönurie de personnel dont souffre l'hötellerie

est la source de multiples tracas pour nos
entreprises, car pour pouvoir administrer conve-
nablement un hötel, il est indispensable d'avoir
des employes en nombre süffisant. C'est pourquoi
les employeurs voudraient que les demandes
relatives ä 1 'entree en Suisse de main-d'oeuvre
etrangere puissent etre liquidöes rapidement. Du
cöte suisse, il faudrait que l'on tienne compte de
cette revendication en simplifiant comme il
convient les formalites necessaires pour que les
employes de l'hötellerie venant de l'etranger ob-
tiennent facilement l'autorisation d'entrer et de
travailler dans notre pays. II s'agit d'engager en
möme temps des negotiations dans le meme sens
avec les autoritös italiennes. Faisant preuve d'une
parfaite comprehension pour la situation generale

du marche du travail, l'organisation du
personnel insiste cependant pour que, pendant les
entre-saisons, l'on engage de preference des
employes suisses. Ce n'est qu'en contrölant exactement

le marche du travail que l'on parviendra
ä öviter le chömage au personnel indigene. L'ab-
sence de documents statistiques pröcis sur le
nombre des employes etrangers occupös dans
notre pays complique ce contröle. L'Union
Helvetia reconnait la bonne volonte de la S.S.H. qui
ne veut nullement porter prejudice au.personnel
suisse, mais les möthodes aux quelles recourent
certains etablissements ne confirment pas toujours
cette bonne volonte. II est evident que tous les
abus, qu'ils soient commis par des employeurs
ou des employes, doivent etre combattus.

L



crise et la guerre, l'hötellerie a perdu nombre de
bons employes. II convient done de chercher les
moyens propres ä combler les lacunes actuelles.
Mais il faudra faire de gros efforts pour former
en Süffisance des collaborateurs qualifies. II serait
indique surtout de faciliter l'avancement des
bons employes. Malgrö la communaute domes-
tique qui est de rögle dans l'hötellerie, patrons
et employes suivent souvent des routes trop
divergentes. Les prescriptions relatives ä la
formation des apprentis devraient etre mieux ob-
servees. Beaucoup de patrons se plaignent amöre-
ment de la penurie de personnel, mais ne se
soucient pas de former eux-memes des apprentis.
Dans de tels cas, les lamentations ne servent ä
rien, e'est des actes qu'il faut.

Cette rejouissante conference entre la delegation
de la Societe Suisse des hoteliers presidee par
le Dr F. Seiler, president central, et celle de
l'Union Helvetia dirigee par M. Scheech, president

de la direction generale, permet d'esperer
une fructueuse collaboration entre les deux
organisations.

Mouvement hotelier
en septembre 1946

Depuis la fin de la guerre en Europe, le nombre
des nuitees dans les hotels, pensions, Sanatoriums
et etablissements de cure a rögulierement aug-
mente de plus de 20 pour cent par rapport au
mois correspondant de l'annöe fjrecedente. Le
mois de septembre est le premier de l'apres-
guerre ä accuser une hausse inferieure a ce
chiffre. Cette regression relative — l'augmenta-
tion reste encore de 13 pour cent — est due au
fait que l'affluence ötrangere s'est quelque peu
ralentie ä la fin de l'frte; en outre e'est la premiere
fois, depuis mars 1941, que les nuitees d'hötes
suisses se trouvent moins nombreuses que douze
mois auparavant, la diminution etant de 29000
nuitees ou de 2 pour cent.

Mouvement hötelier
au mois de septembre 1945 et 1946

•

Urate

Arrlv6es
d'hötes domicilii

Nuitdes
d'hötes domicilii

en
Suisse

ä l'dtran-
ger

Total en
Suisse

a l'etran¬
ger

Total

Hötels, Pensions

M5

1946

318985

308118

180461

147647

499446

455765

1216587

1192854

362934

577754

1579521

1770 608

Sanatoriums, Etablissements de cure

1945

1916

3312

3230

7101

863'

4022

4093

204670

199544

65633 '

117581 1

270303

317125

Total

1945

1946

322297|l81171 >

311348 [l485101

503468

459858

1 421 257

1 392398

428567'
695335 <

1 849824

2087133

1 y compris les patients du Don suisse.

Hdtels et pensions
Dans les hotels et pensions, le nombre des

arrivdes s'est reduit de 43700 ou 8,7 pour cent,
tandis que celui des nuitees s'est accru de 191 000,
soit done «seulement» de 12 pour cent. La hausse
du total des nuitöes, jointe. ä la baisse du chiffre
des arrivees, implique une prolongation de la
duree moyenne des sejours; cela provient de ce
que les permissionnaires amöricains — dont le
sejour est de courte duree — se font rares et que
les hötes permanents exertjant une profession
sont plus nombreux.

Dans les hötels et pensions, la reduction du
total des nuitdes d'hötes indigenes est' de 24000
(2 pour cent). Le nombre des nuitöes d'etrangers,
en revanche, s'est ölevö d'un peu plus de la
moitie (augmentation: 215000 nuitöes ou 59 pour
cent), bien que les permissionnaires amSricains
n'eussent, avec 44000 nuitees, guere depasse le
sixieme du chiffre atteint il y a un an. Les mili-
taires d'outre-A-tlantique ont ete remplaces
surtout par les Anglais, dont les nuitdes, au cours
de ce mois dejä, sont sensiblement plus
nombreuses qu'en septembre 1937. II en est de meme
pour les hötes de Belgique et du Luxembourg,
qui ont apportd presque quatre fois plus de
nuitdes qu'en ce mdme mois d'avant-guerre.

Le gain de nuitees a profite aussi bien aux
hbtels qu'aux pensions ces dernieres accusent
comme de coutume un taux d'occupation (45,7
pour cent) considdrablement plus dlevd que les
hotels (33,7 pour cent).

L'dvolution est assez diverse suivant les regions.
Dans les cinq plus importantes rdgions de ville- '

giature et dans les Alpes vaudoises, comme aussi
dans le nord-est du Plateau et le Jura — qui
sont des centres de l'industrie et des affaires —
le nombre des nuitees a augmente de 10 ä 26 pour
cent; une rdgression est notde, en revanche, dans
le Valais, la Suisse Orientale et l'ouest du Plateau.
Presque partout, les hötes du pays ont fourni
moins de nuitdes qu'il y a un an.

Le taux d'occupation a dtd le plus favorable,
comme il est normal ä cette epoque, au Tessin
et dans la region du Ldman, oil les trois quarts
environ des possibilitds d'hdbergement ont dte
utilisees. Le sud du pays a enregistrd 50000 nuitees

(23 pour cent) de plus qu'il y a un an, et
cela grace ä une augmentation de 238 pour cent
du total des nuitees d'etrangers. De meilleurs
rdsultats ont egalement dtd releves aux abords
du Ldman (augmentation du nombre des nuitdes:
14 pour cent), malgre la diminution de 11 pour
cent de l'apport indigene. Lugano et Locarno ont
bendficid d'une augmentation du total des nuitdes
de 26 et 22 pout cent. Dans la rdgion du Ldman,
Montreux accuse le plus fort accroissement re-
latif (35 pour cent).

La reprise observee jusqu'ici dans les grandes
villes s'est quelque peu ralentie. Seul Zurich
annonce une augmentation de 20 pour cent sur
le total des nuitees et accuse le taux d'occupation
le plus dlevd. Geneve vient au deuxieme rang,
tandis que Bale demeure la moins frdquentde.

Sanatoriums et ötablissements de cure
Dans les Sanatoriums et dtablissements de eure,

le gain de nuitdes (17,3 pour cent) a dtd un peu
plus marque que dans les hötels et pensions.
L'augmentation de 47000 nuitees est essentielle-
ment due au developpement du Don Suisse, qui
en fourni ä lui seul 42000.

CUc<H*ique>

Cours de propagande höieli&rc

Le sdminaire du tourisme de l'Ecole des hautes
etudes commerciales de l'Universitd de St-Gall
avait organisd un cours de propagande höteliere
qui s'est ddrould les 25 et 26 novembre ä St-Gall.
Les directeurs de ce sdminaire s'etaient assure
la collaboration de la Societe suisse des hoteliers
et du sdminaire economique pour le commerce et
la propagande de l'Ecole des hautes etudes
commerciales de St-Gall.

L'opportunitd de ce cours a dtd ddmontrde par
la prdsence de quelque 120 participants qui ont
juge utile de se renseigner sur la theorie et la
pratique de la propagande höteliere. On sait en
effet combien celle-ci est ddlicate et difficile ä
faire judicieusement, et quelles sommes certaines
entreprises y consacrent, sans toutefois que leurs
efforts soient couronnds de succes.

Le cours qui avait lieu dans l'aula de
l'Universitd de St-Gall fut ouvert par deux allocutions,
l'une de M. Th. Keller, recteur de l'Universitd, et
1'autre par le professeur Hunziker, directeur du
sdminaire du tourisme.

La premiere confdrence fut tenue par le
professeur A.Lisowsky, chef du seminaire de
propagande, qui parla d'une maniere plutöt thdo-
rique de l'importance et du röle de la propagande

höteliere en gdndral, et de ses aspects parti-
culiers, puisqu'elle doit tenir compte de la
Psychologie du client.

Puis le Dr R. C. Streiff, chef du Bureau central
de la S.S.H., ddveloppa ce vaste theme: «la
propagande höteliere personnelle». Celle-ci s'adresse
ä des personnes ddtermindes et englobe la
propagande indirecte qui trouve sa forme dans un
service tenant le plus possible compte des desirs
et goüts des clients. C'est par contre une mau-
vaise mdthode que de vouloir ä tout prix s'as-
surer un client par des promesses que l'on sait
d'avance ne pouvoir tenir. La manidre dont le
client sera setvi, entourd, la composition des repas,
la fa^on dont ses ordres seront exdcutds sont des
facteurs propres ä erder une atmosphere.agreable
qui engagera le client a revenir. Mais dans ce
domaine aussi il ne faut point exagdrer et n'agir
que selon des prineipes commerciaux bien dtablis.
Si l'on a tout avantage ä creer une ambiance
agrdable, on ne saurait par contre exdcuter
aveugldment et sans contre-partie tous les ordres
des hötes. II faut qu'ils sachent aussi que 1'hotelier

ä des obligations ä remplir ä l'egard de ses
fournisseurs, creanciers, etc. C'est prdeisement
dans cette propagande indirecte personnelle que
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l'hötellerie suisse affirme une certaine superiority
sur l'etranger, et il faut qu'elle continue ä main-
tenir son avance dans ce domaine.

M. Karl Erny, conseiller de publicite, parlant
de la «reclame d'hötel et de ses moyens« traita
le sujet de la propagande impersonnelle. M. Erny
önumöra en les commentants ces moyens de
propagande qui vont de l'etiquette qui est ap-
posöe sur les valises ä l'affiche, en passant par
les annonces, les prospectus, etc. II s'attarda
surtout sur les proprietes techniques de ces
moyens de reclame.

M. S. Bittel, directeur de l'office central du
tourisme, etablit la difference entre les täches
de la propagande individuelle et de la propagande

collective. On put conclure de ses
explications que la propagande collective joue un röle
essentiel ä l'etranger oil la propagande ne saurait
jamais avoir une action aussi efficace. Aujour-
d'hui specialement, puisque la concurrence
internationale va devenir de plus en plus intense, il
convient d'appuyer la propagande collective
regionale et locale dont on ne saurait se passer par
une propagande nationale toujours plus intense.

A la fin de la premiere journöe les participants
eurent l'occasion de voir des films fournis par
l'office central Suisse du tourisme, films qui
illustrerent bien les explications qui avaient ete
donnöes.

Au cours du deuxieme jour, on entendit encore
2 conferences. L'une de M. A. Wirz, conseiller
en publicite de Zurich, sur l'organisation commer-
ciale de la publicite höteliere, soit sur le
programme et le budget de propagande. II insista
sur l'importance que presente la prospection du
marche et quels sont les moyens de propagande
(annonces, affiches, lettres), qui sont les plus
indiques suivant les cas. L'autre de M. Weissen-
berger, Hotel Glockenhof ä Zurich, dont nous
avons resume les interessantes explications dans
notre article de fond.

Les participants eurent enfin l'occasion de
visiter l'imprimerie Zollikofer & Cie et la litho-
graphie Eidenbenz-Seitz & Cie ä St-Gall, ainsi
qu'une exposition de la propagande höteliere
faite par l'hötellerie de Suisse Orientale, autrefois
et aujourd'hui.

Ventc dc I'HSfel Metropol ä Geneve

Les nouvelles les plus extraordinaires et les
bruits les plus divers ont couru ces derniers temps
dans la presse et dans le public au sujet de la
vente de l'Hötel Metropole ä Geneve qui, comme
on le sait, avait etö rachete par la Ville, afin d'etre
conserve ä l'hötellerie. On se demandait si la
Ville de Geneve entendait exploiter elle-meme
cette entreprise, si eile voulait l'affermer ou si
elle comptait la vendre.

Comme Geneve manque de lits, les hoteliers
de la ville ötaient absolument d'accord que Ton
rende l'Hötel Metropole ä sa destination premiere,
mais ils craignaient cependant un peu la
concurrence directe de la Ville. Des lors, le conseil
administratif n'avait plus que deux solutions ä
envisager. La premiere etait de remettre l'im-
meuble en ötat, de le renover et de l'affermer ä
une socfete höteliere qui en assumerait l'exploi-
tation. Mais il fallait engager beaucoup d'argent,
puisque l'etude des travaux necessaires, qui
auraient ete ä la charge de la Ville, ont ete bud-
getes comme suit: transformations et amenage-
ments: fr. 1400000.—; refection des fa9ades:
fr. 300000.—; honoraires des architectes: fr.
100000.-; imprevus: fr. 200000.—, soit au total
2 millions.

Que pouvait compter recevoir la Ville pour
les capitaux investis, qui auraient ete en
definitive de 3,4 millions (valeur venale de l'im-
meuble 1,4 millions, remise en etat 2 millions)
On envisageait un loyer annuel de 13% avec un
minimum de fr. 50000.— et un plafond de
fr. 150000.—, ce qui correspondait dans le cas
le plus favorable ä un rendement d'ä peine 4,5%
et, en cas de crise, d'environ 1%. L'affaire n'etait
done pas interessante au point de vue financier
et le seul avantage aurait ete que le groupe qui
faisait une telle offre — groupe constitue par des
personnalites genevoises et represente par un
hötelier — offrait toutes söcurites, puisqu'il se
prösentait avec un capital d'un million et que
l'on avait la certitude que l'entreprise serait göree
selon la meilleure tradition touristique et hospi-
taliere de Geneve, pour la plus grande satisfaction

des hötes.
Mais devant la somme de capitaux ä engager,

le Conseil administratif a pröfere prendre en
consideration une offre d'achat qui se presentait
dans les conditions suivantes:

1. Vente au comptant au prix de fr. 1400000.—;
2. inscription d'une servitude perpetuelle d'af-

fectation ä l'hötellerie, en faveur de la Ville;
3. droit de preemption, en cas de vente, en

faveur de la Ville;
4. l'hötel est vendu dans son etat actuel;
5. l'hötel devra etre ouvert ä l'exploitation le

ier juin 1947.
Les conditions enunferees plus haut, et qui

seront insöröes dans Tarrete municipal et dans
l'acte de vente, constituent des garanties non
nögligeables.

Les acheteurs admettent l'inscription, en
faveur de la Ville, d'une servitude perpötuelle
d'affectation ä l'hötellerie, d'un droit de
preemption en cas de vente et donnent toute certitude
que la societe qui sera formee pour exploiter
l'hötel comptera des personnalites suisses et en
partie meme specifiquement genevoises, que
l'hötel sera organise selon les nfethodes suisses
en usage et dirige par un hötelier suisse ayant
fait ses preuves ä la tete de grands etablissements
similaires.

Ce projel de vente a dtd ratifie par le Conseil
municipal et l'on pent done declarer l'affaire faite.
Les interesses ont confirnfe qu'ils entendaient
tout mettre en ceuvre pour que le nouvel Hotel
Metropole soit un etablissement de premier ordre
donnant toute satisfaction ä la clientele aisee
qu'il s'agit de retenir le plus possible ä Geneve-
meme. Tous les travaux a executer ont dejä ete
etudfes dans les moindres details et plus d'un
million v sera consacre. D'autre part, les preneurs
entendent demeurer fideles ä leurs engagements,
y compris celui qui leur impose Touverture de
l'etablissement en juin prochain.

Zcafic el IaucUm.

L'abonnement de vacances et le billet du
dimanche pendant l'hiver 1946—47

C.et hiver, l'abonnement de vacances sera dmis
du 14 decembre au 31 mars, et les billets du
dimanche du 14 decembre au 30 mars. Le minimum
de prix fixe pour ces derniers est baisse ä fr. 3.50
en 3e classe.

Pendant les fetes de Noel et du Nouvel-An,
les billets du dimanche pourront etre utilises du
mardi au feudi pour l'aller, et du mercredi au
vendredi pour le retour.

On avait ou'i dire que vu le trafic enorme au-
quel ils auraient ä faire face cet hiver, vu la
reprise du trafic international, les C.F.F. Ifesi-
taient ä accorder les billets du dimanche, pour la
prochaine saison. Comme le prouve le communique

ci-dessus, il n'en est heureusement rien
et tous les milieux touristiques se rejouiront de
la reintroduction de cette facilite de voyage.

Heccologie

Madame Marie Biselx f
C'est avec tristesse que nous apprenons la

nouvelle du deces de Madame Marie Biselx,
epouse de M. Ulrich Biselx, proprfetaire de
1 'Hotel du Glacier, ä Champex. Nous pfesentons
ä ce fidele membre et ä sa famille nos sincöres
condofeances pour le deuil cruel qui vient de le
frapper.

LA Gd*CHARTREUSE
doit so finesse et son orome
ö son sejour prolonge

dans les
foudres anciens

Agent g6n£ral: P. F. Navazza, Genfeve

NEUCHÄTEL
C hAt e nay
-^L^nahtficz cles &rhs &oie£s...

Aus Privatbesitz!

Penerteppidi
Machal, 7 X 4,28 m, noch gut erhalten, 800 Fr.;
Originalgemälde, Vasen, Uhren, alte
Stilmöbel, Porzellan und vieles andere preiswert
zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre S. B. 2182 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Restaurant
ADLER, Interlaken

zu verkaufen
Grosser Theatersaal und Dancing. Zentrale Lage.
Seit 20 Jahren in gleichem Besitz. Gute Aussichten

für jüngeren, initiativen Käufer.
Anfragen erbeten an Frau E. Kurzen - Göt&z,
Hotel-Restaurant Adler, Interlaken.

Gesucht in grösseres Passantenhotel in Zürich
jüngerer

Chasseur - Telefonist
Tournant

Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Bewerber
mit erstklassigen Referenzen wollen sich melden
unter Chiffre H. Z. 2206 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Thon
in Olivenöl, mild und weiss

spanisch, Büchsen k 1,6 kg nur Fr. 15.—

Madeira, „ k 4,6 kg p. kg Fr. 7.60

Sardinen
in Olivenöl, die vorteilhafte Hotelpackung
1/2 Büchse (14—16 Fische) per Bs. Fr. 3.30

Verlangen Sie unsere Preisliste für weitere Artikel,

die Sie interessieren.

Mit bester Empfehlung

PETER A KUNZ
Kolonialwaren en gros

Zürich 11
Telephon 46 70 10.

Hötel
de bonne renomrttee k remettre dans centre
industxiel du Jura (Suisse romande). Eventuelle-
ment

Gdrance
avec apport de fonds.
Offres sous Chiffrea P 11064 N k Publicitas S.A.
La Chaux-de-Fonds.



Glasbecher - Import
aus Belgien

Die Becher der berühmten
Weitmarke DUR-O-BOR
lind in der Schweiz
eingetroffen. Diese Gläser sind
ganz besonders beliebt
wegen dem hygienischen,
splittersicheren Rand,
deren grossen Widerstandsfähigkeit

gegen Hitze und
Bruch, sowie der sorgfältig

entworfenen Formen-

DUR-O-BOR
GESETZLICH GESCHÜTZTE MARKE

Verlangen Sie von Ihren Lieferanten die Marke "DUR-O-BOR"

Für die Dauer von 4 Monaten suchen wir ab
sofort für ein sehr gut gehendes und gut ein
gerichtetes Hotel in Engelberg mit 60 Fremdenbetten

folgendes berufsfreudiges Hotelpersonal

1 Nichtiges Bureaiifräulein
mit englischen und französischen Kenntnissen

1 Küchenchef, 1 Kaffeeköchln
1 Obersaaltochter, 2 Lehrtöchter
2 Zimmermädchen
1 Hausmädchen
1 Etagenportier, 1 KUchenbursche
1 Hausmädchen
Für sämtliches Personal besteht eine sehr gute
Verdienstmöglichkeit. Ferner ist dem Personal geboten, nach
Ende der Wintersaison sofort anschliessend bei derselben

Gesellschaft die Früh- und Sommersaison in einem
grösseren Hotel mitzumachen. Eilofferten nebst
Zeugnisabschriften und Referenzen erbeten unter Chiffre L. M.
2197 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener und tüchtiger

Hotelfachmann
40 Jahre alt, mit mitarbeitender Frau, in allen
Zweigen des Gastwirtschaftsgewerbes versiert,
sucht sich auf Frühjahr 1947 zu verändern.
In Frage kommt nur selbständige, gute Direktion
oder günstige Pacht eines grösseren
Unternehmens. Beste Referenzen. Gefl. Mitteilungen
unter Chiffre H. F. 2085 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Employö d'hötel Italien, distingug, parlant
anglais, frangais, 16 ans de pratique dans grands
hötels, Angleterre, France, Italie,

cherche emploi
comme chef de rang secretariat ou autre. Off-
res soils chiffre P. L. 21207 L ä Publicitas. Lausanne.

GESUCHT in grösseres Passantenhotel in
Zürich, tüchtiger, jüngerer

(Jahresstelle). Guter Korrespondent in. Deutsch,
Französisch, Englisch und Italienisch. Eintritt
sofort oder nach Uebereinkunft. Offerten sind zu
richten mit Photo unter Chiffre P. H 2205 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Gegründet
1008

Oft
KAFFEE * TEE

Täglicher Versand • Qrossrösterel
Muster bereitwilligst

MAISON «SAO PAULO»
CAHEN FILS

BASEL 9
Tel. coei} 4 ss S7

Es werden Stellen gesucht als

Zimmermädchen
Saaltöchter
Hotelseteretarin

in Winterkurorte der deutschen u. franz. Schweiz.
Weibliche Berufsberatung, Brig, Tel. 3 17 70.

Gesucht
in Hotel der Innerschweiz tüchtige

JÜkfuH
Etwas Mithilfe im Haushalt erwünscht.
Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnisabschriften unter Chiffre
H. J. 2180 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Barman
exp6rimente,41angues, cherche situation pour
la saison d'hiver. Ecrire sous chiffre B 82 387 X
Publicitas, Gen&ve.

Junger strebsamer Hoteliersohn, welcher den
Küchenkurs der Hotelfachschule Lausanne
absolviert hat, sucht Wintersaisonstelle als

Koch-Volontär
(deutsche Schweiz bevorzugt). Offerten an
K. Leimgruber, Hotel Schiller, Luzerh.

Gesucht
für Wintersaison 194S/47 (25. Dezember)
in grösseres Hotel des Ober-Toggenburgs,

1 Aide de cuisine
1 Bufffettochter

Offerten unter Chiffre T. B. 2184 an die Schweizer r
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelierssohn, mit
Handelssekretärdiplom, sucht Stelle als

und Hotel-

Sekretär^oamalfährer
Deutsch, französisch und englisch sprechend.
Offerten unter Chiffre H. R. 2185 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

CAVIAR RUSSE

Importe par nous-m§mes

Envoi de confiance

Priöre de demander des offres

TREBLA s. A R. L. ZURICH
4, Stampfenbachplatz, Tel. 286910

IUI
der weltberühmte Vermouth aus Turin!

PAULIN POUILLOT S.A., LAUSANNE

Gesucht
für Wintersaison in Erstklasshotel

1. Glätterin
Eintritt ab 20. Dezember. Offerten unter Chiffre
W.E. 2226 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Eislauflehrer
Eilofferten unter Chiffre E. L. 2227 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Wintersaison 1 tüchtige nette

Saaltochter
Hotel Sport-Hof, Klosters.

25 jährige gut präsentierende Tochter mit
Sprachkenntnissen sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle als

zweite Barmaid oder
Barserviertochter

Gute Referenzen, Offerten sind zu richten an
Madeleine Berger c/o Freitag, Badergasse 9.
Zürich 1.

Tüchtige

Restaurationstochter
englisch und französisch sprechend, gewandt im
gepflegten Service, sucht Stelle in besseres
Restaurant, eventl. Wintersaison. Offerten unter
Chiffre M. A. 2204 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

On demande

1 Commis-Tournant
1 Commis=Entremetier

Places ä l'annöe. Adresser offres avec pretentions

de salaire au Buffet de la Gare, Neuchätel.

'* On cherche pour seconder la maitresse de maison
'

personne de confiance
Faire offre avec photo, copies de certificats et pretentions

ä • Hötel des Trois Rois, Le Locle, telephone 3 14 81.

A 1 meme adresse on demande un

apprenti de culslne.

Bestausgewiesener Hotelfachmann, mit mehrjähriger
Auslandspraxis, 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift,
sucht Stelle als

Chef de Reception, Sekretär-Kassier
Chef de service

in Wintersporthotel. Offerten erbeten an K. M. poste
restante, Montreux.

Pour raison de santä, ä vendre de grö ä grö

Hotel-Restaurant
de vieille renomm6e, avec agencement et mobilier
complets, au centre de locality industrielle du Ct.
de Neuchätel, en bordure de route ä grand trafic.
11 chambres, dont 7 ä eau courante, chaude et
froide, chauffage central, salle de däbit, Salles de
sociötö. Bon ötat d'entretien.
Assurance-incendie: Fr. 70.500.— x 80%.
Estimation cadastrale: Fr. 80.000,—.
Entröe en jouissance selon entente. Facilitäs de
paiement.
Pour toua renseignements, s'adresser ä l'ötude
Max Benoit, notaire, Fleurier (Neuchätel),
T61. 9.11.20.

Junge, tüchtige

Barmaid
sucht Jahresstelle od. Saisonengagement.
Barlehre, Mixkurse absolviert. Deutsch, franz.
sprechend. Englischkenntnisse. Offerten unt. Chiffre
H 7356 Y an Publicitas, Bern.

Hotel-Direktor - Restaurateur

erfahrener, zuverlässiger Fachmann

sucht Vertrauensposten
Gefl. Offerten unter Chiffre H. M. 2822j an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Grossrestaurant

Jahresstelle. Offerten mit
Zeugniskop. u. Bedingungen

gefl. unter D 14236 Y
an Publicitas Luzern.

Erstkl assiger

Kellner
31 Jahre alt, sucht Engagement

für Wintersaison oder
ganzjährig (nur in gutem
Hause). Sprachen: Deutsch,
Französisch, Englisch.
Chiffre: „Nur in gutem
Hpuse" an „Praga" Praha II,
Pänska 6.

Junger, tüchtiger Bursche
sucht Stelle zur Erlernung
des

III
Der Eintritt könnte auf den
1. Januar 1947 erfolgen
Deutsch u. franz. sprechend.
Offerten unter Chiffre OFA
548 Z an Orell Füssli-Annon-
cen Zürich, Zürcherhof.

Töchter, gesetzten Alters,
sucht Stelle als

Aofanos-Iluffettoditer
evtl. Volontariat, wo sie sich
im Buffetdienst ausbilden
könnte. Ferner sucht Tochter

Stelle als

leiion
in gutes Haus. (Absolvierter
Servierkurs) Schwestern.
Offerten unter Chiffre W. M.
2200 an Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Jüngerer Bursche sucht

Kellner-
Lehrstelle

Arbeitete ein halbes Jahr im
Hotelgewerbe. Gute Zeugnisse

vorhanden. Eintritt
könnte sofort geschehen.
Offerten unter Chiffre W. A.
2191 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Sekretär
Journalführer
Kassier

sucht Stelle für Wintersaison.

Gefl. Offerten unter
Chiffre M. O. 2203 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Zu verkaufen
an Winter- und Sommerkurort des Oberengadins in nächster Nähe
von St. Moritz, altbekanntes

Hotel-Restaurant
mit zirka 45 Betten (Jahresbetrieb). Das Qbjekt eignet sich auch als Er-
holungs- oder Kinderheim.
Anfragen von nur kapitalkräftigen Interessenten unter Chiffre S. O. 2207

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Teppiche in bester Qualität
für das Hotel- und Gastgewerbe

Beziehen Sie Ihre Teppiche zu Hotelprelsen direkt vom Gross-Importeur. Ich biete
Innen stets eine grosse Auswahl In Vorlagen, Läufern, Umrandungen, sowie In
Zimmer- und Hallenteppichen aller Grössen, angefangen von der beliebten Strapa-
zlerqualltät bis zum feinsten Luxusperser. Verlangen Sie unverbindlich Preisofferte.

Besonders günstiges Angebots
Indische Teppiche, handgeknUpft aus reiner Wolle, in allen Grössen

H. Schmid, Teppich-Import, Zürich
Bahnhofstr. 17, beim Paradeplatz,
Engros (mit Verkauf) Glesshübelstr. 62,

Telephon (051) 272650
Telephon (051) 331313



GRUNDE

Dauernde Ausstellung und Bureau: ZÜRICH, BELLERIVESTRÄSSE 2, TELEPHON 32 00

RENAUD S.A., BALE
LES MEILLEURS CHAMPAGNES

LES BONS VINS DE FRANCE
LES GRANDES LI QU EURS DE FRANCE

Demandez nos prix conrants

Agents gen eraux pour la Suisse de

GEORGE GOULET. REIMS
LANSON RERE & FILS, REIMS
J. BOLLINGER, AY-CHAMPAGNE

Hotel-Journale
(Recettenbücher)
für Pensions- und Passantenhäuser stets am Lager

Extra-Anfertigung in kürzester Frist

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINGER
Schreibbücherfabrik - Buchdruckerei

gpotelba? ttttb 'Sjotcityattc

Die Gruppe „Raumgestaltung" der kantonalen

Landwirtschafts- und GeWerbeausstellung Zurich 1947

(Züka) wird in ihrer Halle eine Hotelbar, kombiniert mit Hotelhalle,

einrichten. Hoteliers oder Restaurateure, die sich für eine
geschickte uud gediegene Führung dieser Gaststätte als

Pächter
und eventuell für die Uebemahme des Mobiliars und des
Innenausbaues nach der Ausstellung interessieren, sind gebeten, sich
mit dem Präsidenten der Fachgruppe, F. Huonder, Bahnhofp
Zürich, in Verbindung zu setzen.

Frostgefahr
Bevor in Ihrem Hotel ein Schaden eintritt,
sollten Sie sich fachmännisch beraten

lassen. Eine

Wasserleitungsschaden-

Versicherung

ist in der heutigen Zeit doppelt wichtig.
Unser zuvorkommender Schadendienst
hat in überzeugender Weise zum starken

Aufschwung dieses Zweiges unserer Tä
tigkeit beigetragen.

HELVETIA

Zur gel), ilotiznahme!

Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nichtandieRedaktion,
zu richten. '

Überlastet...
Der wieder einsetzende Fremdenverkehr

bedingt auch mehr Büroarbeit

da hilft Ihnen

"rec/sa
die Schweizer Addier-
und Saldlermaschine
von Weltruf!

Verlangen Sie bitte Referenzen'und Probestellung

durch^den Generalvertrieb

ErNSI Dosl AG
Ecke Bahnhotstrasse/Sihlstrasse 1, Zürich 1

Telephon (051) 72 2312.

Ausgelernter Zuckerbäcker
mit gutem Zeugnis, 21 Jahre alt, Österreicher,
sucht Stelle auch als Hilfskoch. Zuschriften unter

„Alezander 4414" an Werbungsmittlung
„Sasko" Wien, 101, Mariahilferstrasse 206.

Croldenbolim & 3o.
Zürich 8

Dufourstrasse 47, Telephon 52 08 60 und 32 47,75

ez.iz\ll}z*u.s j-ür itjsre

£My's feinste californische

Erbsen- und Bohnen-Konserven

in 700 gr. Büchsen

m
HANS GIGER, BERN

Lebensmittel - Grossimport
Gutenbergstr. 3 - Telephon 22735

Zu verkaufen fabrikneue

elekttisdie Kippbtatpfanne
i

Grösse 100 x$6 cm., 380 V.
Auskunft erteilt: Tel. 272930 Zürich (während
Bureauzeit).

Schweizerische
Feuerversicherungs-Gesellschaft St. Gallen

FRERE/
HE BUDYARDE WPECHEHIE I

FBIBOURB Tel.22242

o ;
lässt Ihr Silber

in neuem Lichte erstrahlen!

rationell, sauber, angenehm,
zeitsparend und schonend,

das sind einige der besonderen
Eigenschaften von ARGENTYL

Tausende profitieren davon.
Tun Sie es auch I

SAPAGA.G. ZÜRICH 10
Rö.elstr. 67 Tel. (Oil) SS 60 11

Seil 193t bekannt für besonders
prompten und individuellen

D i n: am Kunden

Im «Bund» Nr. 456 sieht im Textteil zu lesen:

3mStänbcrafs[aaI werben insfünffig feine lauten (stritte
mehr erbröfjncn. £>cr gesamte 8aal ift t>on ber {firma
<5cclf)aarin Sern mit einem Hcppicf) ausgelegt ujorben.

Dieser Auftrag hatte ein lustiges Vorspiel:

Bereits 1939 wurde von uns der Nationalratssaal mit
Spannteppichen neu belegt. Die Herren Nationalräte waren von der
schalldämpfenden Wirkung begeistert. Die Ständeräte wollten
nun auch «in aller Ruhe» debattieren können und reichten
eine Petition ein. Um zu sparen, wurde damals abgewunken,
aber — «nüt na Iah gwinnt»
Jetzt endlich haben sie ihn

Wussten Sie schon, dass Geelhaar für das Belegen grosser
Räume mit Teppichen spezialisiert ist Haben Sie solche
Aufgaben zu lösen, bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung.

Eine «kleine» Auslese von Aufträgen,
welche momentan ausgeführt werden:

Schweizerische Volksbank — Cinöma Alham-
bra, Genöve — Fluela-Sporthotel, Davos —

Hotel Derby, Cstende — Cinöma Metropole.
Lausanne — Rif-Hotel, Tanger. Ferner Villen,
Geschäftshäuser,Verwaltungen. Privatbüros.
Restaurants, Hotels. Bars usw.

Ein Gang zu Geelhaar lohnt sich I

W. Geelhaar A6. Bern Thunstr. 7 (Hehretiaplatz)

6egr. 1869 Tel. 21050

ADRESSENNACHWEIS: STRÄSSiE SÖHNE & Co. KIRCHBER6 IX

Ihre Gäcte loben
wenn Ihr Küchenchef „Toiro"
tugiesische

Ihr Menu,
das beste por-

Tomatenpure
verwendet. Denn „Toiro" ist kräftig-würzig, leuchtend

in der Farbe und dazu sehr ergiebig.
Dosen, ä 1 kg Fr. 3.95 incl. Wust.
Dosen ä 5 kg Fr. 16.90 incl. Wust.
(Bei Abnahme von 10 Dosen 10 % Rabatt.) Prompter

Versand per Nachnahme durch J. Schlüpfer,
Lebensmittel-Import, Ebikon 15'Luz., Tel. (041) 3 8210.

Mulden-
Gläflemastiifncn

mit Elektromotoren-Antrieb und Stromheizung

Typ A
Zylinder-Durchmesser bewickelt 24 cm
Zylinder-Länge 150 cm

Typ B
25 resp. 170 cm

kurzfristig lieferbar
C H R O M O S

Postfach Fraumünster
• G ZÜRICH

Telephon 32 64 81


	

